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Telephon Hr. ezt,

Die Abſchreckungstaktik der
Demokratie.

Es liegt Syſtem darin, daß die Demokratie der verſchiedenen
Schattirungen mit allen Mitteln der Abſchreckungstaktik
arbeitet, um den Gegnern den politiſchen Kampf zu verleiden
oder ſie zu iſoliren. Jm Wahlkampfe iſt dadurch leider ſchon
ſo viel erreicht worden, daß die Stimmenhaltungen immer
größer werden und daß es immer ſchwieriger geworden iſt,
vornehm geſonnene Männer zur Annahme von Kandidaturen
zu vermögen meiſt verſuchen es ſolche Opferwillige einmal
und dann nicht wieder und wie ungern alte Parlamentarier
ſich entſchließen, ihre Kandidatur in von der demokratiſchen
Koalition umſtrittenen Wahlkreiſen beizubehalten, iſt bekannt.

Allein nicht nur in dieſer Richtung arbeitet die Ab
rer nkti ſondern ſie ſucht die Gegnerſchaft auch zu
iskreditiren und als abhängig oder ſelbſtſüchtig hinzuſtellen.

Wir können das am beſten bei dem Verhalten der demokra-
tiſchen Preſſe der Regierung gegenüber beobachten. Jede
Regierung iſt darauf angewieſen, ſich auf beſtimmte, ihren
Jntentionen naheſtehende Parteien zu ſtützen, wie anderſeits jede
Partei, die praktiſche Politik treiben will, das Beſtreben hat,
in ihrem Sinne auf die Regierung einzuwirken.

Hier aber ſetzt das taktiſche Spiel der Linken ein. Unter-
ſtützt eine Partei die Regierung, ſo wird ſie als gouvernemental
erſcheinen, das haben die Konſervativen oftmals und hat das
Centrum nun neuerdings ebenfalls erfahren nimmt die Ne-
gierung Fühlung mit den in Betracht kommenden Parteiführern,
ſo wird die Unabhängigkeit und Unparteilichkeit der leitenden
Kreiſe angezwejfelt und die Regierung verdächtigt. Leider iſt
an vielen Stellen ob dieſer leicht zu durchſchauenden Taktik
eine Empfindſamkeit eingeriſſen, die nur der radikalen Linken zu
Gute kommt.

Gerade jenen Machinationen gegenüber gilt es, kaltes Blut
zu bewahren und freimüthig Farbe zu bekennen. Wer ſich in
ſeinem Gewiſſen rein fühlt und nach beſten Kräften danach
ſtrebt, dem Gemeinwohle zu dienen, braucht die Verdächtigungen
nicht zu fürchten, ſondern wird ſtets Herr über ſie. Von
unſerer Regierung aber kann ohne Weiteres geſagt werden, daß
ſie thurmhoch über allen denjenigen Verdächtigungen ſteht, welche
gegenwärtig zur Verwirrung der öffentlichen Meinung und zur
Abſchreckung maßgebender Kreiſe verbreitet werden; es iſt
darum zu erwarten, daß mit feſtem Griffe alle die Lügen
gewebe zerriſſen werden, die die ſozialdemokratiſche und demo
kratiſche Preſſe unterſtützt von verſchiedenen „Außenſeitern“
ſpinnt und über das Land ausbreitet.

Deutſches Reich
Halle a. S., 9. November.

Obſtruktion in Sicht! Es ſcheint, daß die Freihändler
und ſo muß man die unter der Führung des Ehren-

nitgliedes des engliſchen Cobdenklubs Dr. Barth gegen einen
wirkſamen Zollſchutz unſerer nationalen Produktion agitirenden
Elemente nennen, auch wenn ſie bezeichnenderweiſe ihren wirk
ichen Namen jetzt abſchwören es ſcheint, ſagen wir, daß die
Herren Barth und Genoſſen kein Vertrauen mehr
auf den „Sturm“ ſetzen, den ſie mit Hilfe der Sozialdemokratie
inſzeniren wollen. Sie faſſen nämlich bereits die Obſtruktion
ins Auge, um die Zolltarifs- Verhandlungen ſo in die Länge
zu ziehen, daß in der bevorſtehenden Seſſion kein Ergebniß

Dr. Barth ſchreibt in ſeiner „Nation“ ganz
offenherzig:De der Reichstag einen ſo vorbereiteten Zolltarif-Enſwurf

in der kommenden Seſſion nicht durchgehen läßt, halte ich für ge
wiß. Ein weiteres Jahr nüchterner Ueberlegung kann nach gar
keiner Richtung hin Schaden anrichten. Etwaige agrariſche
Verſuche, die Minderheit des Reichstages zu vergewaltigen, iſt von
vornherein ausſichtslos. Ein Zolltarif hat ſo viele Poſitionen, wie
ein Strafgeſetzbuch viele Paragraphen hat, und hinter jeder Poſition
kann ſich die Oppoſition aufs Neue verſchanzen. Es iſt ein parla-
r Kinderſpiel, bei dieſer Materie die Rechte der Minderheit
u wahren.“

Wenn die Freihändler mit der genauen und S enden
Vorbereitung der Handelsverträge, bei welcher diesmal außer
den anderen Jntereſſenten gerechterweiſe auch die Landwirthe
zu Worte gekommen ſind, ſich nicht zufrieden zeigen, ſo iſt das
nicht zu verwundern. Die Herren Barth und Genoſſen wollen
eben, daß wie bei den Capriviſchen Verträgen nur der Handel
und allenfalls die Exportinduſtrie mitſprechen ſolle. Wenn die
Herren aber meinen durch Obſtruktion ſich die ſo ſtark
herbeigeſehnten Sympathien der Bevölkerung erwerben zu
können, ſo täuſchen ſie ſich, ſie werden damit nur bewirken,
daß das Anſehen des Parlaments immer tiefer ſinkt und daß
kein Menſch mehr die demokratiſchen Prinzipien, wonach nicht
die Autorität, ſondern die Majorität den Ausſchlag zu geben
hat, ernſt nehmen wird; denn es wird allgemein erkennbar ſein

was übrigens ſchon jetzt kein Geheimniß mehr iſt daß
die Demokratie ihre nur dann zur Geltung bringt,
wenn ſie ſich davon Vortheil verſpricht.

Ueber die Gründe zum Rücktritt des Fürſten
Hohenlohe, die doch ſo klar auf der Hand liegen und ſo oft
mitgetheilt worden ſind, werden trotzdem immer neue Verſionen
laut. Manche von ihnen mögen ja ein Körnchen Wahrheit
enthalten ausſchlaggebend aber iſt zweifelsohne nur das hohe
Alter des Fürſten ne So ſtellt jetzt die „Köln. Ztg.“
keſt, daß Fürſt Hobhenlobe auf der Reiſe nach Hombura

Kaiſer in Berlin mit vielen Leuten geſprochen hat, denen er als
Zweck ſeiner Reiſe nur angab, daß er nach Homburg reiſe,
um dem Kaiſer über die Einberufung des Reichstages
Vorſchläge zu machen. Die Kabinetsordre ar die Einberufung
des Reichstages iſt noch vom Fürſten Hohenlohe gegengezeichnet.
Es iſt nicht anzunehmen, ſchreibt die „Köln. Volksztg.“,

„daß Fürſt Hohenlohe bei der Einberufung des Reichstages noch
mitgewitkt haben würde, wenn er entſchloſſen geweſen wäre, ſofort
danach ein Abſchiedsgeſuch einzureichen. Die allereinfachſte politiſche
Rückſicht auf einen Nachfolger würde ihn in letzterem Falle dahin
gebracht haben, die Mitwirkung bei der Beſtimmung des Termins
für die Einberufung des Reichstages ſeinem Nachfolger zu überlaſſen,
da dieſer ja die Folgen der Einberufung auf ſich nehmen mußte,
was gerade in dieſem Falle eine hervorragende perſönliche Bedeutung
hatte. Es wäre ſehr leicht möglich geweſen, daß ſein Nach
folger den Wunſch gehabt hätte, die Einberufung des Reichstages bis
in den Dezember zu verſchieben, wenn etwa die Wahl des Kaiſers
zum neuen Reichskanzler auf einen nicht ſo eingearbeiteten Mann wie
Graf Bülow gefallen wäre. Man darf als ſicher annehmen,
daß Fürſt Hohenlohe noch nicht an den Rücktritt
dachte, ſondern geſonnen war, noch ſelbſt vor den Reichstag zu
treten, als er die Kabinetsordre betr. die Einberufung des Reichs
tages gegenzeichnete.“

Dieſe Vermuthungen ſind am Ende nicht ganz von der
Hand zu weiſen; deshalb geben wir ſie hier wieder, ohne ihnen
beſonderen Werth beizumeſſen.

Der Reichskanzler Graf Bülow enthielt ſich, wie
das „Kl. Journ.“ erfährt, bei der geſtrigen Audienz des
Präſidenten des Aelteſten-Kollegiums der Berliner Kaufmann-
ſchaft, Geh. Kommerzienrathes Herz
Stempelvereinigung betreffend die Aufhebung des Regiſter-
zwanges und Aenderung des Börſengeſetzes überreichte, jeglicher
Aeußerung welche einen Schluß auf die Haltung geſtalten
würde die er gegenüber den Vorſchlägen zur Reviſion einzu
nehmen gedenkt. Die einzige poſitive Zuſage, die Graf Bülow
machte, war die, daß die Eingabe den ordnungsmäßigen Weg
bei den kompetenten Reſſortbeamten nehmen würde.

Belaſtung der deutſchen Arbeitgeber durch die
Arbeiterfürſorge. Jn der letzten Verſammlung der deutſchen
Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaften zu Nürnberg iſt auf die
Gefahren aufmerkſam gemacht worden, die mit einer ſich noch
immer ſteigernden Belaſtung der deutſchen Arbeitgeber durch
die Arbeiterfürſorge für die Produktion und damit für die
Arbeiter ſelbſt verbunden ſind. Hierzu bemerken nicht mit
Unrecht die „B. P. N.“

Ein ſolcher Hinweis iſt durchaus angebracht, namentlich auch
deshalb, weil eine gewiſſe Sorte von Sozialpolitikern ſich gar nicht
genug thun kann im Ausdenken von Arbeiterbeglückungs
projekten, die alle das Merkmal gemein haben, daß ihre Durch-
führung auſ Koſten der Arbeitgeber erfolgen ſoll. Die deutſche
Arbeiterverſicherung iſt in ihren drei großen Zweigen in einem
Zeitraume von noch nicht 10 Jahren eingeführt, in einem ebenſo
langen iſt ſie in allen drei Zweigen umgeſtaltet worden und zwar
jedesmal ſo, daß die Laſten der Arbeitgeber ſich geſteigert haben.
Jetzt wird mit derſelben Tendenz eine neue Reviſion derKrankenverſicherung vorgenommen. Iſt es da verwunderlich, wenn

man ſich fragt, ob denn auch die Arbeitgeberſchaft ſtark
genug iſt, dieſe fortwährend geſteigerten Laſten ſo zu tragen,
daß darüber nicht die Produktion und damit die Arbeitsgelegen
heit eine Einbuße erleidet? Die nächſten Jahre werden den
in den Berufsgenoſſenſchaften vereinigten Arbeitgebern manche
ſchmerzliche Ueberraſchung bereiten und zwar hauptſächlich
deshalb, weil die Reichstagsmehrheit ohne zwingenden Grund
die Neuauffüllung der berufs genoſſenſchaftlichen Reſervefonds
vorgeſchrieben hat. Wie die dem Reichstage wohl bald
nach ſeinem Zuſammentritt zuzuſtellende Nachweiſung
der Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften für
1899 erweiſen wird, ſind allein die Entſchädigungen gegen-
über dem Jahre 1898 um 8 Millionen geſtiegen. Die Aus-
gabe wird ſich bei der Unfallverſicherung aber nicht nur infolge
der ſo wie ſo zunehmenden Rentenzahlungen, ſondern auch
gerade wegen der Zuſchläge zu dem Reſervefonds in den nächſten
Jahren ganz beträchtlich ſteigern, und dieſe Koſten ſind allein
von den Arbeitgebern zu decken. Ob die neue Krankenverſicherungs
Novelle den Reichstag ſchon in der nächſten Tagung be-
ſchäftigen wird, iſt noch nicht gewiß, ſicher aber iſt, daß ſie in
nächſter Zeit mit einer Erweiterung der Arbeiter-Fürſorge, alſo
mit einer Erhöhung der Laſten für die Arbeitgeber, erſcheinen
wird. Da iſt es denn doch recht ſehr verſtändlich, wenn die
Arbeitgeber einen prüfenden Blick auf dieſe Entwickelung werfen,
um ſo mehr, als das in vielen Gewerbszweigen mit ihnen kon-
kurrirende Ausland ſolche Laſten entweder garnicht oder doch
nur in ganz kleinem Maße kennt. Die Arbeitgeber aber, welche
der in den Verſicherungsgeſetzen zum Ausdruck gekommenen
Arbeiterfürſorge gerne zugeſtimmt haben, werden auch wohl
verlangen können, daß ihre warnende Stimme auf dieſem Ge
biete Gehör findet.

Zum Prozefz Sternberg. Das ſchnelle Eingreifen
der Regierung in die durch den Prozeß Sternberg enthüllten
polizeilichen Mißſtände iſt überall beifällig aufgenommen
worden. Die bezüglichen Anordnungen betreffen den Polizei
direktor v. Meerſcheidt-Hülleſſem, den Kriminal-Kommiſſar
Thiel und den Kriminal-Schutzmann Stierſtädter, denen
ſämmtlich vorerſt die weitere Ausübung des Dienſtes
unterſagt worden iſt. Dieſe Maßnahme iſt wohl als
Einleitung zu einer Disziplinar Unterſuchung anzuſehen, diegenauer Jefhuſtellen haben wird, wie weit das Verhalten

der drei Beamten mit ihren Pflichten im Einklang ſtand. Das
zum Endexgebniß des Prozeſſes Sternbera ſelbſt wird auch auf das

der die Eingabe der

Reſultat des Disziplinarverfahrens kaum ohne Einfluß bleiben,
wenngleich ſchon heute kein beſtehen kann, daß die
Disziplinarbehörde das Verhalten der drei Genannten, ſoweit
es durch den Prozeß bisher klargeſtellt worden, mißbilligen
dürfte. Jn der Preſſe werden daran weitere Forderungen be-
züglich einer Reform der Kriminalpolizei geknüpft, die in erſter
Linie allerdings eine Geldfrage ſein würde. Eine nach jeder
Richtung hin tüchtige Kriminalpolizei wird in den Rahmen des
einfachen Beamtenſchematismus nicht eingezwängt werden können.

Zu „ſchlau“. Die Sozialdemokratie glaubt vermuthlich
jetzt eine ungemein ſchlaue Taktik anzuwenden, um nicht nur
unſere ganze Regierung, ja die geſammte Beamtenſchaft dis
kreditiren, ſondern auch den von ihr ſehr ſtark gehaßten Staats
ſekretär Grafen Poſadowsk)y vom Amte weggraulen
u können. Die Taktik iſt aber zu „ſchlau“, als daße Erfolg haben dürfte. So verſichert der „Vorwärts“ faſt

in jeder Nummer, es ſei der Sozialdemokratie „nur
lieb““, wenn Graf Poſadowsky bleibe und den „Genoſſen“
dadurch Gelegenheit gebe, mit ihm im Reichstage „perſönlich
abzurechnen“. Vermuthlich glaubt der „Vorwärts“, dem Herrn
Staatsſekretär werde dadurch ſo große Furcht eingejagt, daß er
dieſer „Abrechnung“ durch ſeine Demiſſion aus dem Wege
gehen werde. Dann aber würde der ſozialdemokratiſche
Parlamentsſkandal erſt recht kräftig einſetzen denn der Abgang
des Grafen v. Poſadowsky würde den „Genoſſen“ als Beweis
für die Richtigkeit ihrer nichtsnutzigen Anſchuldigungen dienen.
Sie dürften ſich aber in dieſer ganzen „Affäre“ ſehr ſtark
verrechnen.

Welches Maß von „Schlauheit“ die Sozialdemokratie gegen
wärtig anwendet, zeigt die neueſte Nummer des „Vorwärts“,
der in der einen Spalte ſeiner Freude über das „Kleben“ des
Grafen v. Poſadowsky, wie oben erwähnt, Ausdruck giebt, in
der daneben befindlichen Spalte aber ſich über die Mittheilung
der „Berliner Korreſpondenz“, daß dem Peolizeidirektor
v. Meerſcheidt-Hülleſſem ſogleich die weitere Ausübung dienſt-
licher Funktionen unterſagt worden ſei, folgendermaßen äußert:

„Dieſe gewaltige Feinfühligkeit, die man plötzlich an den Talegt, hat aber doch etwas Ueberraſchendes. Es ſteckt ein gutes Stü
geſellſchaftlichen Manſothuns in dieſen Aktionen der Reinigung.
Durch ſolche Maniupulationen (durch Begünſtigung Angeſchuldigter)
wird ſchließlich nur ein einzelner Menſch ſeiner Strafe entzogen, ein
einzelner Beamter diskreditirt. Was für eine winzige Schuld gegen
über dem Verfahren einer Regierung, die im Dienſte und in finanzieller
Abhängigkeit von einer Ausbeuterklique es unternimmt, eine große,
hoffnungsreiche Kulturbewegung, wie ſie das Proletariat in die Welt
gerufen hat, mit J zu würgen. Es iſt eben noch
immer das probateſte Mittel, die großen Leute laufen zu laſſen, in
dem man die kleinen ſuſpendirt.“

Wie man ſieht, weiß die Sozialdemokralie ſelber nicht,
was ſie will. Wäre die Regierung in dem erwähnten Fall
nicht eingeſchritten, ſo würde der „Vorwärts“ einen gewaltigen
Hallo angeſchlagen haben; nun, da es geſchehen iſt, hat er
anderweitig zu nörgeln. Es iſt alſo durchaus gerathen, ſozial
demokratiſche Deklamationen unbeachtet zu laſſen daß man
es den „Genoſſen“ jemals recht machen könnte, iſt ohnedies
völlig ausgeſchloſſen.

Welche Beachtung die Angaben des „Vorwärts“
und der ihm blind nachbetenden ſozialiſtiſchen Preſſe ver
dienen, das zeigt recht draſtiſch ein kleiner Vorfall in dem
Maßloff'ſchen Prozeſſe. Der „Vorwärts“ hatte bekanntlich
mitgetheilt, daß der für den Schlächter Eifenſtedt aus Schlochau
ſehr belaſtende Zeuge Landwirth Hellwig ſehr abergläubiſch
ſei und einmal erzählt habe, er habe den Teufel aus dem
Schornſtein reiten ſehen. Der deſignirte Anwalt von Moritz
Lewy ſah dieſe Bemerkung, wegen der ſchon Vertheidigung
und Staatsanwaltſchaft ein kleines Renkontre hatten, für ſo
wichtig an, daß er den Redakteur John vom „Vorwärts“ nebſt
Ehefrau privatim als Zeugen laden ließ. Der Herr Redakteur
des Blattes, das bekanntlich die Wahrheit und Aufklärung
allein in Pacht hat, bekundete, daß ihm ſeine Fran vom

ellwig'ſchen Aberglauben erzählt habe, und dieſe gab an, daß
ellwig, als ſie zuſammen Kühe hüteten, als ein acht-

jähriger Junge, ihr, dem zwölfjährigen Mädchen, die Geſchichtevon dem Teufel erzählt habe. Nach dieſer Probe vorwärtslicher

Aufklärungskunſt kann man die anderen pikanten Enthüllungen,
des „führenden“ ſozialdemokratiſchen Blattes meſſen. Nicht der
achtjährige Junge, das waſchweibiſche Blatt iſt abergläubiſch.

China
Ueber das erſte größere Gefecht mit kaiſerlich chineſiſchen

Druppen, das unſere Landsleute nach dem Eintreffen des
Grafen Walderſee auf dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze zu
beſtehen hatten, liegt jetzt folgender ausführlicher Bericht des
Berichterſtatters des „B. L.-A.“ vor

Jtſchou, 30. Oktober. Die deutſch italieniſche Abtheilung
unter Oberſt von Normann, die im Begriff iſt, von Paotingfu längs
des Cebirges nach Peking zu marſchiren, befand ſich in der Nähe
von Jtſchou, als geſtern Abend die Vorhut unter Major
von Förſter meldete, daß der Weg durch die chineſiſche Mauer,
die bei Korſe die Provinz Petſchili von Schanſt trennt, im
Weſten von Jtſchon von Barrikaden verſperrt ſei, die mit Artillerie
und Fußtruppen beſetzt ſeien. Zwei Abtheilungen von der achten und
eine von der ſiebenten Kompagnie des zweiten oſtaſiatiſchen Regi-
ments unter dem Befehle des Majors von Förſter wurden zur Auf
klärung abgeſandt. Heute Morgen titt ich mit den erſten Truppen
fort. Der Marſch ging bei ſchwachem Mondſchein durch Hohlwege und
Flußbette, über Gräbern und Steinmauern und war ſchon an ſich eine
glänzende Leiſtung, da die Truppen von dem geſtrigen Marſche ſehr
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chopfr waren. Als der Morgen dammerte, lag am Ende des
Thales vor uns ein Abhang, der ſich bis zur Höhe von vierhundert
Metern erhov. Wir ſahen ein Thor und zwei Thürme auf der
einen Seite und am anderen Ende des Paſſes eine Mauer mit Thor.
Die Ueberraſchung war vollſtändig. Die Mauer wurde ſchnell ge
nommen. Dann folgte ein unbeſchreiblich ſchwieriger Weg über
Schluchten und Schieferberge, die einzig für Maulthiere paſſirbar
ſind; an mehreren Stellen war er durch Steinbarrikad n verſperrt;
die Beige ragten überall über den Weg und geſtatteten den
Chineſen faſt überall, unſere Trupven von oben her
zu veſtreichen. Major von Förſter drängte ohne
Zögern vorwärts. Bei einem kleinen Dorfe ſtießen wir auf den
Widerſtand des Feindes. Nach einem kurzen, aber hitzigen Gefecht
ſahen wir die Chineſen ihre Poſten in voller Flucht verlaſſen. Darauf
recognoscirten wir kaiſerliche Truppen. Als dieſe ſich feinkſelig er
wieſen, ſtießen wir kräftig vorwärts. Darauf erfolgte eine lange,
regelrechte Beſchießung der oberen Stellungen, von denen ein heftiges
Feuer aus modernen Mannlicher-Gewehren eröffnet wurde. Auch
mit Granaten wurden unſere Leute beſchoſſen. Unſere Linien
drangen von Deckung zu Deckung unwiderſtehlich vor. Eine Ab-
theilung unter den Leutnants Wuther und v. Stockhauſen klomm
auf der rechten Seite 309 Meter höher hinauf, um den linken Flügel
der Chineſen zu umgehen, während Major v. Wyneken das nämliche
auf dem anderen Flügel des Feindes unternahm. Jm Centrum
war es namentlich die 8. Kompagnie unter Hauptmann
Bartſch,, welhe ins Feuer kam. Major von Förſter führte
trotz einer Wunde an der Hand (eine feindliche Kugel
hatte ſeine Mauſerpiſtole getroffen) mit brillantem Elan
den Angriff weiter. Außerdem waren während des ganzen
Gefechts anweſend General von Gayl mit ſeinem Gefolge vom
Haupiquartier, Oberſtleutnant Wachs und der Maler Rochall. Kurz
nach 6 Uhr hatte das Gefecht begonnen. Nach drei Stunden ging
der rechte Flügel zum Sturm über, nahm den Hügel mit dem rechten
Thurm und feuerte auch von dort aus auf den Feind. Einige
Minuten ſpäter drang Mafor von Wyneken, der nur fünf
Mann bei ſich hatte, gegen den linken Thurm vor. Der Feind
floh, ohne Widerſtand zu leiſten. Die Leutnants Muther und
v. Stockhauſen erob rten die Schnellfeuergeſchütze auf der Barrikade.
Major v. Förſter, Hauptmann Bartſch, Leutnant Wrede und Leutnant
Herrmann nahmen vier weitere Geſchütz2. Jm Verein mit den
Boxein nahmen noch drei Bataillone Mandſchus und autzerdem
reguläres chineſiſches Militär unter den Generalen Wu und Dſchi
an dem Gefechte theil. Die Unſrigen trieben aber, obwohl ſie nur
150 Mann ſtark waren, dieſe Truppen aus faſt uneinnehmbaren
Stellungen. Gegen 50 Todte wurden ſpäter aufgefunden.
Unere Verluſte am Ende des Gefechts waren 1 getödtet, und zwar
der Unteroffizier Gaffe (der Name ſcheint verſtümmelt zu ſein. D.
Red.) von der ſierenten Kompagnie, 4 leicht und 2 Mann ſchwer
verwund. t. Major von Förſter verfolgte ſofort den Feind in ſüd-
wenlicher Richtung und trieb ihn durch die hinter dem Paſſe
gelegene Stadt King-kwan, wo die d'utſche Flagge gehißt wurde.
Die Haltung der Truppen im Feuer war in jeder Hinſicht
vortrefflich. Im letzten Stadium des Kampfes erſchien auch noch ein
Detachement engliſcher Pionieſe auf dem Schlachtfelde, welche General
von Gahyhl ſofort nach dem rechten Flügel dirigirte, damit ſie an dem
allgemeinen Vordringen und der Verfolgung theilnähmen. Der Reſt
der Abtheilung Normann konnte nür geringen Antheil an den Ereigniſſen
nehmen, aber ihr Vormarſch, deſonders der der Artillerie auf
kaum paſſirbaren W gen war ein Meinerſtück. Die Gegend präſentirt
ſich als eine hochpitioreske Berglandſchaft. Zu beiden Seiten und
im Wenen ſah man die rieſigen Reſte von ungeheueren Mauern in
der Art der großen Mauer bei Schan-hai-kwan. g mannigfachen
Krümmungen erklettern ſte an beiden Seiten die Gipfel der Berge,
aber dort endigen ſie, ſodaß ſie keinen zuſammenhängenden Schutz
woll bitden, ſondern ein für ſich beſtehendes gigantiſches Bollwerk.

2

Zu der Meldung von der Gebietsannexion Ruß
lands in TDientſin wird geſchrieben: Der Jnhalt der
Meldung ſteht im Widerſpruch nicht bloß mit der bisher von
Rußland in der chineſiſchen Frage beobachteten allgemeinen
Haltung, ſondern auch mit von ihm abgegebenen ausdrücklichen
Erklärungen. Vor kaum drei Wochen veröffentlichte der
Generalgouverneur des Amurgebietes, General Grodekow,
eine Mittheilung des Kriegsminiſters, wonach der
Zar zum Zweck der Wiederherſtellung freundſchaft-
licher Beziehungen mit China anordnete, den ruſſiſchen
Beſitzungen keinen Theil chineſiſchen Gebietes einzuverleiben.Bald darauf trat Rukland dem Abkommen bei, worin Deutſch

land und England die wiederholten Verſicherungen der betheiligten
Kabinette, die gegenwärtige Kriſis in China zu keinerlei Ge
bietserwerbungen benutzen zu wollen, ihrerſeits in bindender
Weiſe feſtlegten. Andererſeits hat Rußland im Einklang mit

en
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Die Schillerbanlk.
Ein Erinnerungsblatt aus des Dichters Leben.

Von Karl Neumann-Strela.
(Zum 10. November.)

Einer der ſchönſten Wege im Parke zu Weimar beginnt
unweit der Naturbrücke und mündet ganz in der Nähe des
römiſchen Hauſes. Mächtige Bäume mit tief ſich neigenden
Zweigen haben ihn faſt zu einer Laube geſtaltet, blühende Büſche
ſaumen ihn an der Flußſeite ein, und wo ſich der dem An
denken des Fürſten von Deſſau geweihte Felsblock erhebt, ge
währt ein kleiner Abhang einen freien Ausblick über die Jlm
und die Wieſen bis zu Goethes Gartenhaus an der Straße nach
Oberweimar.

Ein in den ſchwarzen Gehrock gehüllter, auffallend großer
Mann mit langen Armen, den Stock in der Pechten und den
breitkrämpigen Hut meiſt in der Linken, wie ein Zeitgenoſſe ihn
beſchrieb, ging gern auf dieſem Wege hin und her. Sinnend
das Haupt geſenkt, blieb er zuweilen ſtehen, als wollte er den
Flug ſeiner Gedanken hemmen. Ein in den Zweigen aufge-
ſchreckter Vogel oder ein ihm umflatternder Schmetterling
mochte ihn zum Weiterſchreiten bewegen, doch kam er an jenem
Abhange ſelten vorbei. Der dort von einem Baume beſchattete
Raſen ind ihn zum Ausruhen ein. Dann ließ er ſich nieder,
lehnte das Haupt an den Stamm und ſah in die Ferne, denn
damals, im Ausgange des vorigen Jahrhunderts, war der
Bick durch die inzwiſchen höher und dichter gewordenen Büſche
und Bäume noch nicht begrenzt.

So oſt die Witterung und des Mannes ſchwankende Ge
ſundheit es erlaubten, ging er „bis zum erſten Schneefall“ täg
lich von ſeinem Hauſe an der Esplanade in den Park.

Es war Friedrich Schiller, der dort „im Flüſtern der Blätter
ſeiner Muſe lauſchte“, die ihm „für Mit und Nachwelt Be
geiſterndes und Unvergängliches in Herz und Seele ſenkte.“

Niemand ſtörte ihn auf dieſem Wege. Wer ihn am Ab-
hange ruhen ſah, wich leiſe zur Seite, es mochte ein Bekannter
oder einer der beiden Parkwärter ſein. Der Aeltere von ihnen,
Leberecht Hotelmann, ſagte zu ſeinem Kollegen Chriſtoph Berg-
ſchmidt, daß das Ausruhen auf dem Naſen bedenklich wäre,
und als der andere ihm zugeſtimmt, fuhr er fort:

„Sonne iſt wenig, die Zweige da drüber laſſen die
Strahlen kaum durch. Nach einem Regen trocknet der Raſen
r langſam, und der Hofrath, der ſowieſo nicht ganz feſt in

er Bruſt ſein ſoll, könnte ſich da mal arg erkälten. Um jeden
Menſchen iſt's ſchade, wenn er ſich Reißen oder ſonſt was holt,

den übrigen Mächten bisher an der Fiklion feſtgehalten, daß es
mit China nicht im Kriegszuſtande lebe, vielmehr die chineſiſche
Regierung bei der Unterdrückung einer revolutionären Be
wegung unterſtütze. Ruſſiſche Gebietsaneignungen in
China mit Berufung auf das Recht der Eroberung
würden demnach einen völligen Frontwechſel Ruß-
lands ſowohl den Mächten wie China gegenüber bedeuten. Ob-
wohl ein ſolcher natürlich im Bereich der Möglichkeit liegt und
die obige Meldung deshalb nicht ohne Weiteres als apokryph
betrachtet werden kann, ſo muß ſie doch mit Vorſicht auf
genommen werden und bedarf, um als authentiſch gelten zu
können, zuverläſſiger Beſtätigung. Das iſt auch ſchon mit Rück-
ſicht auf die engliſche der Tendenziöſität und, da in dem frag-
lichen Gebiet England ſpeziell intereſſirt iſt, der Entſtellung
verdächtige Quelle der Fall. Ein Theil der engliſchen Regie-
rungspreſſe erblickt in dem angeblichen Vorgehen Rußlands eine
Herausforderung an die Adreſſe Großbritanniens:

London, 9. November. Der „Globe“ ſagt, der Vahn-
beſitz in dem von Rußland annektirten Theil von Tientſin
gehöre England, die Anleihe darauf von 2 3000600 Lürl-
iſt von britiſchen Aktionären gezeichnet unter der Garantie
der britiſchen Regierung, daß die ahn unter keinen Um-
ſtänden in die Hände einer fremden Macht übergehen ſolle.
Rußlands Aktion iſt daher eine direkte Herausfordernng an
Großbritannien.J dieſem Zuſammenhange gewinnt folgende telegraphiſche

Meldung erhöhtes Jntereſſe:
Berlin, 9. Nov. Nach einer Mittheilung der „Kreuzztg.“ aus

London ſchwebt zwiſchen der engliſchen und ruſſiſchen Regierung ein
lebhafter Depeſchenwechſel. Es handelt ſich hierbei um auseinander-
gehende Abſichten die wegen der Art wie die Cifenbahnlinvie
Tientſin--Taku beſetzt werden ſoll, zwiſchen England und Ruß-
land beſtehen. Der Gedankenaustauſch zwiſchen den Mächten hat
nur den Zweck, zu einer, wie es ſcheint, bisher nicht erzielten, wie
aber angenommen wird, baldigſt zu erwartenden Verſtändigung
über die wegen der Angelegenheit entſtandene Streitfrage zu ge
langen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
-ss. Schafſtädt, 8. Nov. (Spiele nicht mit Schieß-

Se Einige junge Leute ſchoſſen hierſelbſt im Garten nach
perlingen, ein Schroiſchuß traf indeſſen die an dem Grundſtück

vorübergehende Arbeiterin Marie Stephan ſo unglücklich ins linke
Auge, daß die Aermſte nunmehr nach Halle in die Klinik überführt
werden mußte.

Lützen, 8. Nov. (Guſtav AdolfFeier.) Der hiſtoriſche
Gedenktag der Schlacht bei Lützen und der Todestag des
Schwedenkönigs Guſtav Adolf wurde vorgeſtern von der
evangeliſchen Bevölk rung unſeres Stadichens in hergebrachter Weiſe
feſtlich begangen. Um 1 Uhr bewegte ſich vom Merktp atze aus der
Feſtzug die Schulen, Geiſtlichkeit, ſtäotiſche Behörden, Vertreter
der ſtädtiſchen Vereine mit ihren Fahnen und eine überaus große
Anzahl ouswärtiger Guſtav Adolf-Freunde, namentlich Schweden aus
Leipzig in ſich ſchließend und von einer zahlreichen Volfsmen e be
gleitet unter Glockengeläute und Muſik nach der hiſtoriſchen Stätte,
an welcher der nordiſche Held ſein Leben im Kampfe für d in evan-
geliſchen Glauben a ishauchte. Am Denkinal beim Schwedenſtein
vollzog ſich eine kirchliche Feier, bei der Süverintendent Jödicke
die Feſtrede hieit. Sodann wurden Kranzſpenden von den aus
Leipzig zu dieſer Feier gekommenen Deputationen an dem Schweden-
ſtein niedergelegt.

Schkeuditz 8 Nov. (Elſter-Saale-Kanal.) Zur
Ausarbeitung des Projektes hat jetzt, nachdem bereits mehrere andere
Städte einen entſprechenden Beitrag gezeichnet, auch die Stadt
Schkeuditz einen Beitrag von 2300 Mark vevilligt.

4 Zörbig, 8. Nov. (RNuszeich nun g.) Dem Orgelbaumeiſter
Tbeodor Rühlmann hierſelbſt wurde die ſilberne Medaille des
anhaltiſchen HausOrdens Alorecht's des Bären verliehen.

Eilenburg, 8. Noo. (Ertrunken.) Geſtern Nachmittag
fiel das 3jährige Söhnchen des Handarbeiters Hermann Lehmann in
Kültzſchau in die zur Zeit an eſchwollene Loſſa und ertrank.

Torgau, 8. Nov. (Gefatzter Einbrecher.) Ende
Juli ds. Js. war in der Kaſerne am grünen Hain ein größerer
Einbruchsdiebſtahl ausgeführt, bei welchem dem Diebe Uhren, Ringe,
mehrere Portemonnaies und auch ein Fahrrad in die Hände fie en.
R Dieb ſitzt jetzt im Gefängniß zu Magdeburg linter Schloß und

iegel.

5H Ramſin, 8. Nov. (Stiftung.) Am Kirchweiöfeſte
erhielt unſer Gotteshaus durch die Patronaisherrſchaft, Herrn und

Frau Rittergutsbeſitzer P. Schmidt, wohnhaft zu a ein
koſtbares Geſchenk, beſtehend aus Altar, Kanzel-, Taufſtein, Tiſch
und Dirigentenpult-Decken. Der prachtvolle Schmuck iſt von ſeidene
Sammet, in Purpurfarbe gehalten und mit reicher Goldverzierung
verſehen. Er repräſentirt einen Werth ein eleganter Schrank dazu
noch gar nicht eingerechnet von ca. 800 Mk. Die bekinnte Firma
Beſſert u. Nettelbeck zu Berlin hat den geſammten Schmuck, auch die
kunſtvollen und ſauberen Handſtickereien und Widmungen ausge-
führt. Der Dank der Gemeinde gegen die gütigen Spender iſt ein
allgemeiner und herzlicher. Möchte die freundliche Gabe recht vielfach
zur Nachahmung anſpornen.

Weißenfels, 8. Nov. (Die Kirche zu Nellſchütz)
wird mit einem Koſtenaufwand von 8000 Mark einer gründlichen
Erneuerung unterzogen. Das Konſiſtorium trägt zu den Koſten zwei
Drittel bei.

Kläden, 8 Nov. (Feuer.) Geſtern Abend gegen 10 Uhr
wurden die Bewohner von Kläden zum dritten Mal innerbalb 14
Tagen durch Feuerlärm erſchreckt. Jn Zeit von zehn Minuten
ſtanden die Scheune nebſt Stallungen des Ackermanns Schulz und
bald darauf auch das Thorgebäude, worin ſich das Altentheil befindet,
in Flammen. Das Vieh iſt mit vieler Mühe gerettet worden, nur
das Federvieh iſt verbrannt. Es liegt offenſichtlich Brandſtiftung vor.

S Querſfurt, 8. Nov. (Kirchweihe.) Die Renovirungs-
und Malerarbeiten in der hieſigen Stadtkirche St. Lampertus werden
in den nächſten Wochen beendet ſein, ſo daß die feierliche Ein
weihung mit Beginn des neuen Jahres erfolgen ſoll.

Sachſenburg, 8. November. (Die Unſtrutbrücke) bei
Sachſenburg ſoll zum Zwecke ihrer Reparatur vom 10. Dezember d. J.
ab auf mehrere Wochen geſpertt werden.

O Oberwiederſtedt, 8. Nov. (Unſere Kirche,) die durch
die Herren Maurermeiſter Sehnert aus Lettſtedt und Kirchenmaler
Krügermann aus Schönebeck renovirt worden iſt, wird nächſten
Sonntag wieder eröffnet. Auch eine Kirchenheizung iſt angelegt
worden.

A Haſſerode, 8. November. (Unfall.) Auf der Aktien-
Geſellſchaft Granitwerke Steinerne Renne ereignete
ſich heute ein Unfall, bei welchem einem Arbeiter ein Bein abgefahren,
einem anderen die Hand verſtümmelt wurde. Von den Steinbrüchen
führt mit ſehr ſtarkem Gefälle eine elektriſch betriebene Feldbahn zur
Verſandiſtelle. Auf noch nicht aufgeklärte Weiſe fubren zwei der
ſchweren Vowrys, bei welchen die Verletzten thätig waren, heftig
aufeinander.

r. Eisdorf b. Teutſchenthal, 7. Nov. (Anhaltepunkt.)
Der am 1. Oktober ds. Js. eröffnete Haltepunkt hat im erſten
Morat die anſehnliche Summe von 1500 Mk. als Einnahmen auf
zuweiſen.

Völpke, 8. November. Vom Zuge zermalmt.) Heute
früh x9 Uhr überfuhr der „Magdeb. Ztg.“ zufolge der
Perſonenzug Schöningen- Eisleben bei der Brikelfabrik „Fürſt Bis
marck“ den Bremſer Adolf Wilke aus Ummendorf und zermalmte
ihn. Der erſt 24 Jahre alte Verunglückte wollte ſich in nächſter
Zeit verheirathen.

Mühlhauſen i. Thür., 7. Nov. (Klage der Lehrer
gegen die Stadt.) Kann der Lehrer auf Grund des Lehrer-
beſoldungsgeſetzes vom 3. März 1897 den Klageweg beſchreiten, wenn
die ihm gewährte Meethsentſchädigung nicht ausreichend bemeſſen iſt
Zum erſten Male beſchäftigt jetzt dieſe Frage ein preußiſches und
zwar das Königliche Amtsgericht hier. S 16 des erwähnten Geſetz s
beſtimmt: Als Miethsentſchädigung für die Lehrer
iſt eine Geldſumme zu gewähren, die eine aus
reichende Entſchädigung für die nicht gewährte Dienſtwohnung dar-
ſtellt. Die Lehrerſchaft Mühlbauſens hielt die hr gewährte Mieths
entſchädigung von 300 Mk nicht für hinlänglich und gl ufte, da
der Durchſchnitt der Miethe für die hieſigen Lehrerwohnungen 420 bis
450 Mk. beträgt, in der Zahlung ves weit geringeren Betrages
eine Vermögensbenachtheiligung erkennen zu müſſen. Auch
die Königliche Regierung zu Erfurt hat damals bei der
Neuregelung der Lehrergehälter einen höheren Betrag gefordert
und im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, wo die Angelegenheit auch
ſchon zur Sprache gekommen iſt, hat Frhr. von Zedlitz-Neukirch am
12. März 1898 geäußert, datz die Lehrer Mühlhauſens unzwerfelbaft
den Beweis erbracht hätten, daß die vom Magiſtrat feſtgeſetzte
Miethsentſchädigung von 300 Mk. zu gering wäre. Da demnach
fortgeſetzt die Anſprüche der Lehrer unter Hinweis auf die
Leiſtungsfähigkeit der Stadt zurückgewieſen wurden, und
auch die Anrufung des Uriheils des Herrn Operpräſidenten keinen
Erfolg hatte, ſo veſchritten die Lehrer den Weg der Civiltla e. Bis-
her hat eine Verhand!ung vor Gericht ſtattgefunden. In derfelben
beſtritt der Vertreter der Stadt die Berechtigung der Lehrer zur
Klage. Der Termin wurde aufgehoben und veitagt. In dieſen
Tagen ſoll der Urtheilsſpruch verlündigt werden. Auf den Ausgang
der Sache darf man mit Recht geſpannt ſein.

W. Heiligenſtadt, 7. Nov. (Schlachthaus zwang und
Privatſchlachten.) Eine allgemeine Bürgerverſammlung be
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aber bei ſolch' einem Herrn würde es weit ſchlimmer ſein. Jch
ſage Dir, Chriſtoph, das iſt ein berühmter Mann! Er ſchreibt
fürs Theater, und als Wallenſteins Lager, was er auch gemacht
hat, gegeben ward, da ließ mein Neffe, der ganz oben im
Theater die Leute einläßt, mich auch mit ein. Jfit das ein
Stück! Der Wachtmeiſter“ und Trompeter, die Dragoner,
Küraſſiere und Ulanen müßteſt Du reden hören, und als der
Kapuziner eine gewaltige Strafpredigt hielt, da ward es mir
abwechſelnd bald kalt, bald heiß. So was Schönes ſah ich
mein Lebtag noch nicht, und als ich mit meinem Neffen aus
dem Theater kam, trat der Herr Hofrath auch eben heraus.
Da hörte ich denn, das Stück ſei von ihm; er wäre der be-
rühmte Schiller, der zur Aufführung von Jeva gekommen ſei.“

„Ja,“ meinte Chriſtoph, „da geb' ich Dir recht. Es wäre
doch jammerſchade, wenn ſolch' ein Herr ſich da erkälten würde.“

Dann gingen ſie weiter, ſchwiegen aber, denn jeder hatte
ſeine eigenen Gedanken. Und als ſie ſich am nächſten Tage
wieder im Parke trafen, ergab es ſich, daß jeder von ihnen
denſelben Gedanken gehabt.

„Nach Feierabend,“ ſagte Leberecht,
Zeit dazu.“

Unweit des Vorkenhäuschens war ein Verſchlag, in dem
ſie ihr Handwerkszeug verwahrten. Auf dem Schloßthurm
ſchlug es ſieben. Da beriethen ſie über das zu wählende olz,
holten Leitern, Sägen und ſuchten an den älleſten Bäumen die
ſtärkſten, dürrſten und trockenſten Aeſte aus. Darüber wurde
es völlig dunkel, und als ſie die Aeſte, ſogenanntes Knüppel-
holz, im Verſchlage hatten, ward Schicht gemacht. Am nächſten
Abend trug der eine ſchmales, der andere breiteres Lattenholz
herbei. Das Meſſen, Hobeln, Sägen und Hämmern geſchah
im Freien. Der um dieſe Zeit ganz menſchenleere Park war
ihnen zu ihrer heimlichen Arbeit beſonders günſtig, und am
ſechsten oder achten Abend ſahen ſie ihre fertiggewordene
Leiſtung mit den froheſten Blicken an.

„Jetzt unter den Baum damit,“ ſagte Leberecht, „bei dem
hellen Mondſchein iſt die richtige Stelle leicht zu finden.“

„Und ehe er morgen kommt,“ fügte Chriſtoph hinzu,
„ſireuen wir Blumen auf den Raſen; das ſieht dann noch
feierlicher aus.“

Damit trugen ſie ihre Arbeit nach dem Abhang und ſtellten
ſie dicht an den Stamm. Der durch die Zweige blickende
Mond ſah zu, wie vergnügt ſie über die Ausführung des
damals von ihnen gehegten Gedankens waren.

Am nächſten Morgen ward der Raſen mit Blumen beſtreut.
So ſah es nach Leberechts Meinung „erſt wirklich apartig“
aus. Dann kam Schiller geſenkten Hauptes daher. Jn Sinnen

denn eher iſt keine

verſunken, bemerkte er die Parkwärter nicht, die vor dem Raſen
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ſtanden, und ſah ſie erſt, als Leberecht mit der Mütze in der
Hand nach dem Baume zeigte und ſagte

„Herr Hofrath werden verzeihen, daß wir's uns heraus-
nehmen thaten. Da iſt ſo oft Näſſe, und wir konnten's wirklich
nicht länger mit anſehen, daß ſich der Herr Hofrath platt
auf den Raſen ſetzten. Deshalb haben wir uns die Freiheit
genommen, das da ſo zu machen

„Weil es doch auch bequemer iſt,“ warf Chriſtoph ein,
„und das Erkälten verhütet wird.“

„Denn der Herr muß ſich ſchonen, er iſt doch auch ſo be-
rühmt,“ fuhr Leberecht fort. „Wir geringen Leute verſtehen
ſonſt nichts davon, aber ſeit ich die Wallenſteiner im Theater
geſehen hab', den Wachtmeiſter, Trompeter Kapuziner, die
Küraſſiere und Ulanen, weiß ich doch auch Beſcheid.“

Da ſah Schiller von den Männern über den Raſen. Er
ſah die Blumen, und wo er dort bisher am Boden geruht hatte,
ſtand eine Bank. Für ihn gemacht, wie die Beiden ſagten, für
ihn dorthin geſtellt Mehr aber in dieſem Momente, zu fehen,
wehite ihm ein Schimmer in ſeinen Augen, ein gleichſam aus
tiefſtem Herzen kommender Schimmer, der ihm den klaren
Blick verhüllte. Thränen der Freude und Dankbarkeit glänzten
ihm an den Wimpern. Er ſah wie durch einen Schleier,
die Männer, deren Hände er in den ſeinen fühlte, und die ihn
dann raſch verließen, und die Bak, auf die er ſich niederließ,
glücklich in der Gewißheit, daß ſein Wirken im Reiche des
Schönen auch in die Herzen des Volkes gedrungen ſei

Seitdem ward die Bank die Knüppelbolzbank genannt.
x

Oft kam er noch allein dorthin, dahn aber, als ſeine er-
mattenden Kräfte „den nabenden Verfall verriethen“, in Be
gleitung von Heinrich Voß. Mit ihm pflegte er lange auf der
Bank zu ruhen, und dort ſprach er über Pläne und Entwürfe,
die ihm den Sinn erfüllten, und denen er Geſtaltung geber
wollte, wenn ihm „ein Entfliehen aus der körperlichen Er
mattung“ gelingen würde.

Doch ach, wie er einſt ſelbſt geſchrieben Was ſind Pläne,
was ſind Entwürfe! Zwar konnte er Voß, als ſie wieder ein
mal die Bank erreicht hatten, frohlockend berichten, er fühle ſich
jetzt kräftig genug, um am „Demetrius“ ſchaffen zu können.
Doch war's nur ein letzter Sonnenſtrahl vor Aunbruch der Nacht,
denn bald darauf, 75 Voß in ſein Zimmer trat, rief er ihm zu
Da liege ich wieder4 Die Bank blieb leer. Die Parkwärter ſahen täglich den

Weg hinab, ob Schiller kommen würde. Er kam nie wieder.
Und eines Tages holten ſie ſchwarzen Flor aus der Stadt und
hüllten die Bank damit ein. Denn der Dichter war heimge-
gangen. Seitdem ward die Bank die Schillerbank genannt.
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häftigte ſich heute Abeno mit der Frage des Schlachthauszwanges,
die ſeit langer Zeit die hieſige Einwohnerſchaft in ungewöhnlichem
Maße erregt. Die Verſammlung, an der u. A. mehrere Siadt-
serordnete, die Vorſtände der politiſchen Vereine und mehr als 400
Bürger theilnahmen, bot eine gewaltige Kundgebung gegen die ge
plante Einführung des Schlachthauszwanges für das Privatſchlachten,
das hier wie wohl nirgendswo eingebürgert iſt. Stadtverordneten
vorſteher Hüpper ſprach ſich für probeweiſe Einführung Stadt
verordneter Lorentz für fofortige allgemeine Einführung des Schlacht
hauszwanges aus. Alle Redner aus der Bürgerſchaft und die übrigen
Stadtverordneten waren gegen den Schlachthauszwang für Privat
ſchlachten. Es gab ſehr erregte Debatten. Zum Schluß wurde eine
Reſolution faſt einſtimmig angenommen, wonach die ſtädtiſchen Be
hörden erſucht werden ſollen, es den Bürgern bis auf Weiteres frei

zuſtellen, ob ſie im Schlachthauſe ſchlachten laſſen wollen oder nicht.
O Heiligenſtadt, 8. Nov. (Ein Laternenanzünder-

Streik) iſt hier ausgebrochen kurz vor Jnbetriebſetzung des neuen
Elektrizitätswerkes. Deshalb beſorgen jetzt die ſtädtiſchen Flur-
ſchützen das Amt des Laternenanzündens.

W. Erfurt, 7. Nov. (Bei den heutigen Gewerbe
t blen) erhielt die Liſte der Sozialdemokraten ſämmt-
iche Mandate in der Arbeitnehmergruppe, wo gegneriſcherſeits eine
Randidatenliſte nicht aufgeſtellt war, in der Liſte der Arbeitgeber
gewannen ſie drei Mandate.

B. Deſſan, 8. November. (Begnadigung. Sozial
demokratiſche Anmaßung. Zum Gattenmord.)Die von der hieſigen Srrafkommer III gegen den Oberamtmann
Th. in Vadetz wegen fahrläſſiger Tödtung ausgeſprochene Gefängniß
ſtrafe ron 2 Monaten iſt auf dem Gnadenwege in eine Geld
ſtrafe von 600 Mk. umgewandelt worden. Die Verurtheilung Th.
war erfolgt, weil in ſinem landwirthſchaftlichen Betrieve
eine Arbeiterin infolge Fehlens einer Schutzvorrichtung an der
Dreſchmaſchine tödtlich verunglückt war. Die hieſige
Sozialdemokratie bat bei den Stadtverordneten-
wahlen wiederholt Verſuche gemacht, Vertreter ihrer Partei
in den Gemeinderath zu biingen, ohne jedoch bisher
zum Ziele zu kommen. Auch für die nächſte. am 19. d. M. ſtatt
ſindende Wahl enttaltet ſie wieder eine rege Agitation, und in welcher
Weiſe dies geſchieht, iſt wieder recht bezeichnend für die ſozialdemokratiſche
Denkweiſe. Infolge Erböhung der Zahl der Stadtverordneten von
30 auf 36 ſind diesmal von einer Erſatzwahl abgeſehen nicht
nur zehn Stadtverordnete an Stelle der im regelmäßigen Turnus
ausſcheidenden, ſondern auch ſechs neue zu wählen, von denen nach
zwei Jahren zwei und nach vier Jahren abermals zwei ausgelooſt
werden. Mit ihrer berühmten Beſcheidenheit beanſprucht nun die
Sozialdemokratie nicht erwa einige der neuen Manoate, ſondern vier
der alten für ſich, und wirbt auch in der nicht ſozialdemokratiſchen
Wählerſchaft mit dem Verſprechen, die „ihr geneomen dürgeriichen
Kandidaten“ in der anderen Klaſſe zu unterſtützen, eifrig um Stimmen
für ihre Kandidaten mit anderen Worten, ſie muthet den vürger-
ichen Wählern zu, alte, bewährte Stadtverordnete nicht wiederzu-
wählen oder ſie in die „zweite Klaſſe“ zu verſetzen, damit für die Herren
Sozialdemokraten, welche bisher noch für keimen Pfifferling Intereſſe an
ſtädtiſchen Angeiegenheiten bekundet haben Platz wird. Leider
wachſen die Chancen der geſchloſſen vorgehenden UÜmſturzparter da
durch, daß es anſcheinend nicht dei der Aufſtellung einer einzigen
bürgerlichen Liſte vleiben wird. Der Klempner Loſſe, welcher
am Monlag Abend aus unbegründeter Eiferſucht ſeine Frau
erſchoſſen und ſich ſelbſt durch einen Schnitt in den Hals ver
letzt vat, iſt bereits vernehmungsfähbig; ſeine Wiederherſtellung
und Beſtrafung durfte daber außer Zweifel ſtehen. Die Ermordete
a heute Nachmittag in Zerbſt, ihrem Heimathsorte, zur Ruhe ve-

altet.
S Arnſtadt, 8. November. (Ortsgeſetz betr. Ruhe-

gehälter.) In der geſtrigen Gemeinderathsverſammlung iſt ein
für die Gemeindeceamten ſehr wichtiges Ortsge etz verathen und an-
genommen worden. Es ſollen vom 1. Januar 1901 an alle berufs
mäßigen Gemeindeheamten und Diener die Berechtigung zum Be
zuge von Ruhegehalt erhalten. Dasſelbe beträgt nach 40 Dienſt-
jabren 68 Prozent des Gevalts. Außerdem werden durch dieſes Ge
ſetz die betr. Veamten auch zugleich Mitglieder der Landesbeamten-
Wittwen und Waiſenkaſſe gegen einen jährlichen Beitrag von zwei
Projent ihres Gebaltes an die Staatskaſſe. Bisher waren nur
einige Gemeindebreamten penſionsberechtigt, das neue Ortsgeſetz bringt
ſonach ihnen ein gefichertes Ruhegehalt. Für die ſtädtiſchen Arbeiter
dürfte wohl auch ein Ortsgeſetz zur Vorlage gelangen, das ſie bei
Arbeitsunfähigk it vor Mangel ſicherſtellt.

S Arnſtadt, 8. Nov. (Verluſte.) Bei dem Falliſement
der Firma Albert Hennig, Schuhfabrik in Gotha, deren Inhaber
ſich bekanntlich in Braunſchweig erſchoſſen hat und der früher Theil-
haber einer hieſigen Schubfabrik war, erleiden auch einige hieſige
Firmen, beſonders aus der Lederbrancheg, anſehnliche Verluſte.

W. Pöſueck, 7. Noo. (Durch Klatſchereien in denTod.) Die ſeit dem 31. Okt. vermißte 18jährige Tochter Anna des
Tiſchlers Franke im benachbarten Köſtitz wurde geſtern Nachmittag
ais Leiche aus einem Teiche in Köſtitzer Flur gezogen. Nach der
Ausſage ihrer Angehörigen ſoll ſie durch Klatſchereien in den Tod
getrieben worden ſein.

W. Buttſtädt, 8. Nov. („Hotel Stadt Weimar“.) Be-
üglich des vier ſtattgefundenen Brandes iſt nachzutragen, daß das
Feuer nicht im „Hotel zur Stadt Weimar“ ausgeb oben iſt, ſondern
in einem Nachbargrundſtücke entſtand, und daß der Betrieb des Hotels
keinerlei Schaden erleidet.

W. Meiningen, 8. Nov. (Neun-Uhr-Ladenſchliuß.)
Nach amtlichem Veſcheide iſt hier der 9 UhrLadenſchluß eingeführt.
Die Kaufmarnnſchaft hat den Antrag geſt. llt, daß die Läden erſt
jrüh um 7 Uhr geöffnet werden dürfen. Vom Magiſtrat und Ge
meinderath der hieſigen Stadt iſt dieſer Antrag gurtachtlich dem
Miniſterium überwieſen und es werden künftig die Läden von 9 Uhr
Abends bis 7 Uhr Morgens geſchloſſen ſein müſſen.

Sonueberg, 8. Nov. (Die Theilſtrecke Sonne-
derg-Neuhaus) der neuen Bahn Sonneberg Stockheim wird,
wie aus zuver äſſier Quelle verlautet, am 15. d. Mts. zur Eröffnung
gelangen. Vorlaufig fahren in jeder Rin tung täglich drei Züge.

W. Coburg, 8. Nov. Herzog Alfred-Sammlung.“)
Die Herzogin Wittwe Marie hat die von dem veritorvenen Herzog
Alfred geſammeiten Kunſtgläſer und Gefäße der Veſte Coburg als

Herzog Alfred-Sammlung“ zum Geſchenk überwiejen.

Vom Konitzer Mordprozeſz.
Die Angeklagte Roß beſtreitet die Bekundungen der Zeugin

Frau Rutz und vemerkt: Ich habe geſagt: „Wenn die Juden den
Mord began en haben, dann haben es nicht alle Juden geihun.“
Präſident Frau Rutz, was veranlaßte Sie, mit der Roß in ein
anderes Zimmer zu gehen Zeugin: Meine Tochter lag im
Zimmer im Wochenbeit. Und dann ſagte mein Mann, er wolle
von der Sache nichts wiſſen. Er ſagle: „Wenn die Roß vom Morde
eiwas weiß, dann ſoll ſie zur Polizei geben.“ Mein Mann mag
überhaupt die Leute nicht leiden, die viel ſprechen. Präſident
Spricht die Frau Roßz viel Zeugin: Sehr viel. Präſident
Die Geſchichte vom Knechte hat die Roß wohl vielfach erzählt
Zeugin: Jawohl.

Die Angekiagte Roß beſtreitet wiederholt die Bekundungen der
Zeugin und es kommt zwiſchen der Angeklagten und der Zeugin zum
heftigen Streite. Angeklagte P Maßloff: Die Zeugin iſt ein
mal zu mir gekommen, da war ſie ſtark betrunken. Zeugin: Das
iſt ne Lüge Vert. R.-Anw. Hunxrath- Iſt Jhr Mann auf der
Säuferliſte Zeugin Jawohl. Vert. R. Anw. Hunrath: Trinken
Sie auch Zeugin: Ich trinke Schnaps. Ich bin aber niemals be
trunken. Der Vertheidiger Rechte anwalt Hunrath beantragt ſofort die
Ladung mehrerer Zeugen, die bekunden ſollen, daß die Zeugin dem Trunke
ergeben ſei. Die Zeugin bemerkt noch: Als die Frau Roß verbaftet wurde,
fegte per Ehem inn Roß „Wir haben viel Geld bekommen“. Da es
ihnen aber nicht genug war, ſo ſitzen wir jetzt drin. Auf Befragen
des Erſten Staatzanwalts Settegaſt erzählt die Zeugin Maßloff bat

ſtels den Schwiegervater geſchlagen Er hat ihn auch mit dem Beſen
eſchlagen, weil der alte Mann geſagt hat: „Zwei Metzen Geldheben wir bekommen, aber zwei Scheffel wollten wir haben.“

Angeklagte Frau Maßloff: Das hat mein Vater in der Trunkenheit
geſagt. Zeugin Martha Rutz, die Tochter der Vorzeugin, beſtätigt
im Weſentlichen die Ausſagen ihrer Mutter. Die Frau Roß habe
die Geſchichte vom Knecht am 6. April erzählt. Die 15 jährige
Agnes Rutz ſagt dasſelbe aus, wie ihre Schweſter. Die Mutter habe
ihr mitgerheiit, daß ſie mit der Roß vor dem Kruzifix gekniet habe
Dort habe ihr die Frau Roß die Geſchichte vom Knechte erzählt.
Zeugin Wirihſchafterin Prill: Am 11. März kam am Abend 8 Uhr
die Frau Roß zu mir und erzähtte mir, ſie ſei bei Lewys wegen
Vermiethung geweſen. Weiter nichts. Sie iſt etwa drei Stunden
bei mir geweſen. Einige Zeit ſpäter hat mir die Frau Roß erzählt:
Als ſie am 11. März Abends bei Lewy;z geweſen ſei, ſei ihr dort
etwas auf den Schooß gefallen, höchſt wahrſcheinlich ſei Winter in
demſe ben Augenblicke abgeſchlachtet worden und habe ſich dei
ihr gemeldet. (Heiterkeit.) Zeugin Fräulein Kroll
Jch wohne im Lewyſchen Hauſe. Jch habe am 11. März nichts
Auffä'liges doriſelbit wahrgenommen. Die Frau Roß iſt am
11. März nicht bei mir geweſen. Zeuge Schuhmacher
Rutz: Am Montag nach der Entbindung meiner Tochter war Frau
Roßß bei uns. Sie iſt mit meiner Frau ins Vorderzimmer gegangen,
und hat dieſer vor dem Kruzifix etwas erzählt. Auf Befragen
des Vertheidigers Rechtsanwalts Hunrath bemerkt der Zeuge:

ch ſtehe von früher auf der Säuferiiſte. Meine Frau iſt dem
Trunke nicht ergeben. Zeuge Jelienewski: Ich wohnte neben
Roß. Eines Abends gegen elf Uhr hörte ich ein mark-
erſchütterndes Geſchrei aus deren Wohnung dringen. Einige
Tage ſpäter war die Frau Roß wegen Miethung ein s Mädchens
bei mir. Auf meine Frage nach dem Geſchrei, ſaate
Frau Roß, ſie habe geſchrieen, weil der Poli eikommiſſar Block mit zwei Poliziſten bei ihr eingedrungen ſei. Sei
erzählte ferner: am 11. März ſei ſie bei Lewy geweſen. Frau Lewy
ſei ſo aufgeregt geweſen wie nie zuvor. Sie ſei alsdann von Lewys
zur Wuthſchafterin Prill gegangen. Präſident Hat die Frau Roß
Jhnen von dem „Winſeln“ erzäolt Zeugin: Nein. Auf Be
fragen theilt die Zeugin Frau Jl enewski ferner mit: Die Frau
Roß erzählte mir: es ſei ihr vorgekommen, als ob am 11. März,Adends, bei Lewys etwas vom Sfen gefallen ſei. Dies und auch

die Erregung der Frau Lewy tkrachte die Roß mit der Ermordung
Winers in Verbindung. Ich fragte Frau Roß, ob ſie Winter gekannt
hätte. Sie ſagte: ſie hätte Winter mehrfach geſehen. Sie
ſagte auch, daß eines Tages drei Knechte bei ihr wegen Vermiethung
geweſen ſeien. Einen derſelben habe ſie nach Müskendorf an
den Fiſchereipächter Wegner vermiethet. Ein anderer wolle
wieder zu ihr kommen. Dann hat ſie mir die Geſchichte von dem
Knechte erzählt. Präſ. Wann war das Zeugin: Jch glaube,
am Mittwoch nach Ouern. Jch habe der Roß geſagt: „Das müßten
Sie doch längſt der Polizei angezeigt haven. Sie können doch eine
Belohnung bkommen.“ Die Frau Roß erwide te: „Jch wollte
nicht ſofort zur Polizei gehen, da mir Lewys leid thun. Jch babe ſo
lange Jahre dort gewaſchen.“ Präſ. Hat ſie geſagt: ſie ſei den
Juden zu gut, deshalb wolle ſie keine Anzeige machen Zeugin:
Nein. Wörtlich nicht, aber dem Sinne nach.

Zeugin Frau Rutz bemerkt noch: Frau Roß hat mir geſagt:
Sie habe Frau Heymann mitgetheilt, daß ſie in der Lewyſchen Wäſche
ein blutiges Laken mit blonden Menſchenhaaren
gefunden hätte. Frau Heymann habe ihr, der Roß, darauf die V
gedrückt und ſie gebeten nichts zu ſagen. Die Zeugin Frau
Heymann bveſtreitet das. Danach tritt bis 31 Uhr die Mittags
pauſe ein. Jn der Nachmittagsſitzung betritt unter allgemeiner
Spannung der Fleiſchermeiſter und Stadtverordnete Hoff
mann, ein großer, ſtarker Herr, den Gerichtsſaal als Zeuge.
Präſ. Herr Hoffmann, gegen ſie hat ein Verfahren geſchwebt.Wenn dasjelbe auch eingeſtellt worden iſt, ſo kann es do wieder

ufgenommen werden. Sie ſind daber berechtigt, Jhre Antwort
verweigern, wenn Sie ſtrafrechtliche Verfolgung beürchten.

Der Zeuge wird danach vereidigt. Präſident: Jſt Jhnen über
das Verichwinden Ernn Winters etwas bekannt Zeuge: Nein.

Erſter Staatsanw. Settegaſt: Der Zeuge hat eine lange
Rechtfertigungsſchrift veröffentlicht, in welcher er den Fleiſcher Lewdes Mordes bezichtigt. Welche Grundlage hatten Sie dafür

Zeuge Jch ſchloß das aus dem, was allgemein ge-
ſprochen wurde. Erſter Staatsanwalt: Eine weitere
Grundlage katten Sie nicht Zeuge: Nein. Vertheidiger
Rechtsanwalt Dr. Vogel: Hat bei Jhnen Hausſuchung ſtatt efunden

Zeuge Jawohl. Die Fleiſcherwerk ſiat, der Hof und alle Neben-
räume wurden eingebend unterſucht. Veitheidiger Rechtsanwalt
Dr. Vogel: Auch der Laden und die Privaträume? Zeuge:
Nein. Veitheidiger Rechtsanwalt Dr. Vogel Wann war die
Hausſuchung Zeuge Am 14. März. Eiſter Staatsanwalt:
Damit kein Mißverſtändniß aufkommt, will ich bemerken, daß ſogleich
nach dem Morde alle Räumlichkeiten Lewys aufs Genaueſte unter
ſucht wurden. Eine Zeugin, deren Name im Telegramm fehlt,
q kundet: die Angeklaate Berg erzählte mir am Gründonnerstag:
ſie have in der Lewyſchen Wäſche ein Laken mit Menſchen
haar gefunden. Sie, die Berg, ſei darüber ſehr erſchrocken, da
ſie der Meinung ſei, das ſei das Mordlaken geweſen. Eigent ich ſei
das lächerlich, da ſie nicht genau wiſſe, ob das Haar Menſchenhaar
geweſen ſei. Auf meine Frage, ob im Laken auch Blut geweſen
ſei, ſagte ſie: „Nein.“ Präſident Hat die Berg Jhnen auch vom
Taſchentuche erzählt Zeuge Nein. Einige Zeit ſpäter hat mir
Frau Berg erzählt: Maßtßloff habe im Lewyſchen Keller am
11. März Nachts Lichtſchimmer geſehen. Zeugin Fräulein Auguſte
Roß, die Tochter des Angekagten, bekundet Meine Schweſter, Frau
Maßloff, hat ſogleſch, als ſie von Lewy kam, erzäblt, ſie habe dort
eine weiße Nickelkette gefunden. Kriminalinſpektor Klatt
(Berlin): Ich war bei den Verſuchen auf dem Lewyſchen
Grundſtücke zugegen. Als der Mann am Kellereingang
mit der Lampe ſtand, konnte man die ganze Figur, aber nicht den
Kopf ſehen. Als der Mann aus dem Keller heraustrat, konnte man
den Kopf ſehen. Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Vogel Haben
Sie den Antrag geſtellt, Lewy zu verhaften Zeuge Nein.
Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Vogel Hatten Sie einen beſtimmten
Verdacht gegen die Juden Zeuge: Nein. Vertheidiger Rechts
anwalt Dr. Vogel Herr Kriminalinſpektor, wann ſind Sie hierher
gekommen Zeuge Vier Monate nach dem Morde. Jch bin fünf
Wochen hier geweſen. Jch konnte nur auf Grund der Akten prüfen.
Erſter Staatanw. Haben Sie irgend eine Veranlaſſung, anzunehmen,
daß von den Beamten irgend eiwas in der Verfolgung aller Spuren
unterlaſſen worden ſ i Zeuge: Keineswegs. Ich hätte es dann ja
nach holen müſſen. Erſter Staaisanwalt Settegaſt: Sie hatten
dazu aber keine Veranlaſſung Zeuge Nein. Vertheidiger
Rechtsanwalt Zielewski: Sie hatten Jhre Kenntniß der ganzen
Sache aber nur aus den Akten geſchöpt Zeuge Jawohl.
Alsdann wird nochmals Frau Lewy vernommen. Sie kekundet: Jch
war vor oder während einer Hausſuchung niemals bettlägerig krank.
Alle Räume, auch die Privaträume ſind gründlichſt unterſucht worden.

Tie Zeugin Wittwe Jelienewski bekundet dasſelbe wie ihre Tochter.
Adolf Lewy überreicht dem Gerichtshofe hierauf eine Anzahl Cigarren
taſchen. Angekl. Frau Maßßzieff: Die Cigarrentaſche, die die Photo
graphie Winters enthielt, iſt nicht dabei. Die war breit, gelblichbraun und
ohne Stickerei. Der Gerichtshof beſchließt, die Kepaie Anna Roß
nicht zu vereidigen. Präſident Landgerichtsdirektor Schwedowitz:
Die anderen Zeugen müſſen alle vereidigt werden. Wird dagegen
Einſpruch erhoben Vertbeidiger Rechtsanwalt Dr. Vogel

iſt der Anſicht, daß alle Zeugen vereidigt werden
müſſen.

Hierauf werden ſämmtliche Familienmitglieder der Familien
Lewy und Jsraelski nach nochmaliger eindringlicher Ermahnung
durch den Vorſitzenden vereidigt.

Alsdann wird nochmals Landrichter Dr. Zimmermann vernommen.
Erſter Staatsanwalt Settegaſt: Bei der zweiten Vernehmung hat
Maßloff Jhnen erklärt die Umhüllung des Packets, das die drei
Männer nach dem Mönchſee trugen, beſtand aus Sackleinewand.
Gefunden wurde aber nur ein Packet mit einer Umhüllung aus
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Packpapier. Landrichte. Dr. Zimmermann Jch habe das
wörtlich, wie Maßloff es geſagt hat, niedergeſchrieben.
Präſident Maßloff, was ſagen Sie dazu Maßloſf: Jch habe
geſagt: „Jch weiß nicht genau, woraus die Umhüllung beſtand.
Vielleicht war's Sackleinewand.“ Präſ. Wenn Sie das geſagt
hätten, dann wäre das niedergeſchrieb en worden. Verth. R.A.
Zielewski: Herr Kriminalkommiſſarius Wehn, es war Ihnen doch be
kannt, daß Eiſenſtedt in der Nacht vom 11. zum 12. März nicht im
Krankenhauſe war. Sie haben doch Recherchen angeſtellt. Was
haben Sie ermittelt Kriminalkommiſſarius Wehn: FJch habe
den Kriminalſchutzmann Beyer II mit den Recherchen beauftragt.
Das Ergebniß kenne ich nicht. Da keine weiteren Anträge geitellt
werden, erklärt der Präſident die Beweisauſnahme für geſchloſſen.

Hierauf verlieſt der Präſident, Landgerichtsdirektor Schwedowitz,
die Schuldfragen. Dieſelben lauten gegen ealle vier Angeklagt n auf
wiſſentlichen Meineid, begangen im Ermittelungsverfahren wegen
des Todes des Gymnaſiaſten Ernſt Winter und im Strafverfahren
gegen den Fleiſcher Hoffmann. Die Unterfragen lauten Konnten
die Angeklagten, wenn ſie die Wahrheit ſagten, ſich der Gefahr der
ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen Verbrechens oder Vergehens aus-
etzenſes Hierauf wird die Verhandlung auf Freitag Nachmittag 3 Uhr

vertagt. Alsdann ſollen die Plaidoyers beginnen.

Standesamt.
Halle (Sad) Meldungen vom 8. November 1900.

Eheſchließungen Der Vizefeldwebel Otto Lehmannn, Witten
berg und Jda Grunert, Jakobſtr. 46.

Geboren Dem Tiſchler Karl Diedering, Steinweg 18, T. Anna.
Dem Friſeur Martin Hirt, Forſterſtr. 5, S. Erwin. Dem Handarb.
Wilhelm Ebvert, Hirtenſtr. 11, S. Richard. Dem Handarb. Johann
Bernas, Bäckerſtr. 4, S. Felix. Dem Schloſſer Emil Höfer,
Lievenauerſtr. 165, T. Gertrud. Dem Kutſcher Friedrich Steuer,
Pfännerhöhe 33, ZwillS. Erich und Paul. Dem Geſchirrführer
Wilhelm Henſel eckelſtr. 8, T. Elſa. Dem Macchinenſchloſſer
Alwin Rahm, Pfännerhöhe 55, T. Kärhe. Dem Gaſwirth Auguſt
Jahns, Alter Markt 32, T. Gerttud.

Geſtorben Der Maurer Eduard Hebald, 55 J., Klini?. Der
Arbeiter Karl Ludwig, 53 J., Klinik. Der Kaufmann Louis Richter,
55 J., Gr. Ulrichſtr. 28. Des Hoteliers Karl Struve Ehefrau Julie
geb. Göring, 29 J., St. EliſabethKrankenhaus.

Halle (NRord) Meidungen vom 8. November 1900.
Aufgeboten: Der Former Herm. Hollbach, G., Advokatenweg 15

und Marie Geiſt, Bernburg.
Geboren Dem Schloſſer Friedrich Amend, H., Geiſtſtr. 21,

S. Friedrich. Dem Tiſchler Max Lehmann, G., Körnerſtr. 11,
S. Paul.weſtorben: Des Handarb. Otto Oppermann S. Paul, 3 Mon.,
T., Brachwitzerſtr. 4. Des Brauereiarb. Philipp Scharf T. Bertha,

G., Zierhenſtr. 2. Die Wittwe Karoline May geb. Huhndorf,
67 J., E., Lettinerſtr. I. Des Handarb. Albert Scheibe Ehefran
Jda geb. Barth, Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Geh. Juſtizrath Prof. Dr. von Lis;t aus

Berlin. Wirkl. Geh. Rath Jordan aus Baden-Vaden. Kontre-
Admiral von Werner nebſt Frau aus Cob'enz. Leut. Frhr. v. Myſius
aus Troppau. Leut. von Rauſch aus Halberſtadt. Rentiers:
von Freeden aus Berlin, Frau von Bentheim aus Halle a. S., Frau
Chillenden aus NewYork. Bankier Dammann aus Hannover.
Aerzte: Dr. Ruff aus Karlsbad, Nebekorn aus Heidelberg. Direktor
Grotjan aus Köln. Jngenieure: Schmittmann, Pabſt aus Hanau,
Meißner aus Holzmünde, Kley nebſt Frau aus Magdeburg, Langmaack
aus Hamburg, Polewka aus Erfurt, Schmidt aus Hannover, Salz
nebſt Frau aus Nürnberg, Kurz nebſt Frau aus Caſſel, Kobold aus
Shanghai, Brummer, Reichhardt aus Berlin, Spadoni aus Ferré
(Jtarien). Gutsbeſitzer: Graf von Kleiſt aus Eiroen (Heſſen), Uhme
aus Anauchütten zeliski aus Siedlee, Jorsky aus Warſchau,
Tymicincki aus Kaliſa. Studenten Hellmann, Kneiſel, Maaßen,
Sorge, Herrmann, Henneberg aus Jena, Miehelſen aus Hemmenroth.
Fabrikanten von Flotow aus Tichenbach, Patſch aus Glogau.
Koufleute Steindt aus Frankfurt a. M., Tiſchbein, Kleemann aus
Hannover, Schacht aus Bremen, Gutte nebſt Frau aus Halberſtadt,
Stolle aus Hewelberg, Samet nebſt Frau, Otto, Preuß, Landsberg,
Neumann, Salomon nebſt Frau, Elkan, Lewvinski, Roſenfelder aus
Berlin, Steinbach nebſt Frau aus Plouen i. V., Vachmann, Dill,
Weſtphalen aus Hamburg, Büttner, Graf aus Dresden, Bennert aus
Eisleben, Kahn, Turner aus Magdeburg, Lewy aus Cöln, Müller
aus Meerane, Cohn aus Glo.au, Simon aus Göppingen, Müller
aus London, Rump aus Hagen i. W., Langſtraß aus Bernburg,
Roſenfelder aus Bamberg

Verantwortlich für die Redaktion r. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zaſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigeich „An die Nedakiion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortti n

O. Brakel, Halle a. S.
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pikp
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denen an ein e Audsehen
regelmüässig

Haſer Kakao,
äusserst Kkräftigend und doch

ant ist.

Von Arztlichen Autoritäten glanrende Er-

folge erzielt mit „„Sanatogen
Zu haben in Apotheken und Drogerien,

I„angenleide
Bauer Cie., Berlin 80. 16.

9 Grösstes Lager Glasnütter Jund Genfer Taschenubren, Ball 9 8

g feiner Wand- u. Standubren. v l
Werkstatt für complicirte u. IIGtel Hambur

vorm P Pö 6 Präcisionsuhren unter weit h wohh irg8 gehenäster Garantie. gegenüber.
t

gtallungy rrächttsPermanente Ausstellung u
in Hochzeits-, Gelegenheits- a Subiläums je chenken

sowie täglicher Gebrauchsartikel für Herren und Domen.
Billigste Preise. Aufmerksamo Bedienung.
Edmund Endert, 54 Gr. Virienetr.

Magatin Kunst gewerblichen Tizeugnisse,

Z.

Ein Trinmph der deutſchen Seifeninduſtrie. Gegenwärtig
gelangt unter dem Namen RAT*T- Seife eine neue Toileneſeife in
den Handel, die wegen ihrer hervorragenden Eigenſchaften berechtigtes
Aufſehen erreit. RAV- Seife wird nach deutſchem Reichspatent
aus reinen Hühnereiern erzeugt. Damit iſt endlich das Problem
gelöſt, die koſtbaren Stoffe Eiweifz; und Dotter, die bekanntlich
einen äußerſt wohlthätigen Einfluß auf die Haut auszuüben ver
mögen, in der einfachſten, bequemſten und angenehmſten Weiſe bei
der täglichen Toilette zu verwenden. Wiſſenſchaftliche Gutachten
ſprechen ſich dahin aus, daß RAV- Seife einen weſentlichen Fortſchritt
der Seifeninduſtrie bedeutet und die Konſumenten ſind des Lobes voll.

Einen praktiſchen, immerwährenden Kalender in ſchöner
Ausſtattung ſendet die Landeshuter Leinen- und Gebild-Weberei

V. Grünfeld, Berlin W., Leipzigerſtraße 25, unſern Leſern auf
Verlangen ohne jede Koſten poſtfrei zu,

e

e

e
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e

e
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7 in Bilderbüchern, Märchenbuchern, Jugenoſchriften, Gejſellſchafts und Veſchäftigungsſpielen, Lottos„vuißz eiten Sominos, Damenbrettern empfiehlt ſhaſtigungejvteten, AIbin Wentze, Schmeerſtraße 24

Busglische
Anodet Paletots (Raglan) W

S hochaparte Neuheiten
Gummi Mäntel und Paletots
5 von Gerueh, er praktiseh,
Joppen Wetterkra Se unch nO. V. Bor ch ert,

Bazar für Herren,
Gr. Steinstrasse [0, Fernspreoher ll9l,

im Bank haus
Ernst Haassengier Co.

Sh Weber's
Feigenkaffee

ist seit Jahrzehnten
bewüäbrt und anerkannt

Verbessert Aromahadeden]- Dresden. Je T Geschmack

s Kaſſfeegetränks.

Speetanle: SV ienerHätte
in distingunirtesten Fa e ons und nur erstenTVabrikaten zu mässigen Preisen,

l für Herren,
Gr. Steinstrasse (0, erneprooner if91,

im BErnst hen O.

ort

al und
Avendmänkel

Gustav Vnſio
Vhrmacher,

Vntere Leipzigerstrasse,
empfiehlt sein grosses Lager

ſesellschafts- Kleider

in feinsten Iichtfarben und neuesten Geweben!

Federboas Zallkragen.

Reichhaltige Auswahl. Billige Preise!

Paul Serauky, är, Ulrichstr. 46,
Er dgeschoss u. l. Stock.

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perl-
mutter, mit guten Werken stets
dio grössten Reuheilten zu den

s0lidesten Preisen.
Auf jede Uhr Ieiste ſich2 Jahre reelle Garantie. De

Gold-Bijouterie,
Armbämder, Brochen,

Ohrzunge u. Ringe jed. Art,
sowie Herren- und Bamen-
Kettem in 6501 d.

Doublé ete,in reichster Auswahl Stellung finden will, der verlangezu d i1lligsten Preisen. ver Poſtkarte die „Deutſche
Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Süng

Silber,

MAlkademie.
Mittwoch, den 14. November, Abends 7*/2 Uhr

in den „Kaisersälen“

Sinfonie-Goncert.
Orchester: Kapelle des Hagdeb. Vüs.-Regts. No. 36,vorstärkt durch das Stadttheater Orechester.

(60 Musiker.)
Gesangs-Solist: Concertsänger Arthur van EweyK.

C-dur-Sinfonie von Schubert. Ouverture: „Co-Programm: riolan“ von Beethoven. Fest Ouverture von
Klughardt. Arie und Lieder für Bariton.

Eintrittskarten zu 3, 2, 1 und 1 Mark in der Hof-
musikalienhandlung Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.
Ebenda Musikführer à 20 Pfg. zur Sinfonie. Für Studirende bei
dem Universitäts-Castellan.

S w Sonnabend 6 U. Ueb. Volkssch.3 W R Dreybauptstrasse. „„Paulus““ von
Anm. b. Prof. Reubke, Bernburgerstr. 28b, V. 10--11.

Restaurant Neul d
ötel Wettiner Hof“,Mandeburgerfr. 5. Telephon 386.

Ausſchank frinſter Weine, echt Pilſener u. Münch. Hiere.
Diners von 18 3 Uhr.

Auch nach Theaterſchlufßß Soupers n. reichh. Abendkarte
der Saiſon entſprechend. Hndem ich mein Lokal zu gefl. Beſuch

empfehle, zeichne Hochachtungsvoll t
en 3 iſt hker

Me do Wenn

—TZDTZZDJ

Neu

Beſitzer

S e g t S e ee SPotel Katser NIel

Bernburger sirasse 13.
Martinshörnghen mit ff. Füllung

Vorzüglicher
Mittagstisch.

empfiehlt

Conditorei Merunannn Ffaunutseh,
Groſte Steinſtraße 7. [5640

mawie e derc urzen ernüse-u. Kraft lu rene e ſehen wasin Würfeln

S ee

Druck und Verlag von Otto T hi iele olle cSeuls, Segen 87.

r Wer weil u. villigſt Der Miſſtonsverein

der St. Ulrichsgemeimace,
deſſen Erträge ſeit 17 Jahren der Heidenmiſſion (China u. Oſtafrika),
ſowie der Guſtav Adolf- Stiftung und der Armen- und Krankenpflege
zufloſſen, aber von nun an auch ſpeziell die Anſtellung einer

Gemeindeſchweſter (Diakoniſſin)
bei uns ermöglichen ſollen, beehrt ſich hierdurch, alle hochherzigen Freunde
und wohlthätigen Gönner des Vereins und der Gemeinde zu ſeinem

18. Bazarauf nächſten Montag und Dieustag, za 12. und 13. November,

in dem uns durch Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale des
Hotel zur „Stadt Hamburg gonz ergebenſt einzuladen. Der Bajzar
wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr Vorm. bis 5 Uhr
Nachm. geöffnet ſein. Bereits am Sonntag, den 11. Novemberſteht rein e von 34--5 Uhr Allen, die ſich dafür intereſſiren, zur

Anſicht offen.
Halle a. S., im November 1200.

Der Vorſtand.
Paſtor Richter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

Frau Kaufm. A. Bvnftedt. Frl. Anna Friedrich. Frl. Amalie Kohlig.
Frau Kaufmann A. Klopfleiſch. Frau Kaufmann H. Kurtzke.

Fräulein Marie Sickel. Frau Kaufmann Th. Schubert.Frau Kommergenrath E. Steckner. Fräulein Hedwig Tambach.

G neral- Verſammlung
der Allgemeinen Ortskranken-

kaſſe für Halle a. S. am Mon-
l tag, den 19. November 1905,

Caffees Abends 8 Uhr im Reſtaur ant

eigener Röſtung, täglich friſch, J „Freyberg- Bräu“, Kl. Märker
ſtraße 10.von e mee Tagesordnung:200, 180, 160, 140, 120, 1. Wahl reſp. Wiederwahl der

100 und 90 Pfg. ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder.
2. Wahl der Koſſenreviſoren pro

Cacao 1900. 3. Gehalts Regulirung.

aus renommirteſten Fabriken,

4. Verſchiedenes. [5641
Halle a. S., den 9. Nov. 1900.

à 150, 180, 200, 240 Pfg.
per Pfund.

Der Vorſtand.

Thee

Vorſitzender.

Miſchungen aus den beſten Thee
Produktions-Ländern

à 206, 250, 300, 400 und506 Pfg. per Pfund.

Biscuits,
Chocoladeneteo.

in größter Auswahl.

Prnst Ochso,
Rgragege 95,

Denil Schober,

u DehteHürnberger
Lebkuchen

Von

Meinrieh Häberlein
und F. G. Metager
Packet zu 25 35 50 a

und 75
in stets frischer Qualität,

ferner echte
Aachener Printen,
Kölner Speculatius,
Hachener Rahmkuchen
I Thorner Hatharinchen.

Liegnitzer Bomben
emptiehlt

Gröhe Nach

r ein. 102.i r e on Wenle:
kaufen zu höchſten Preiſen

Regiſſeur:

Benns
Ein junger Hirt

Clown

Stadt-CTheater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, den 10. Nov. 1900,

Abends 74 Uhr:
57. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
10. Vorſtellung außer Avonnem.

Beamtenbillets haben Giltigkeit.

Tannhäuſer
und der

Zängerkrieg auf der Wartburg.
Große romantiſche Oper in 3 Akten

von Richard Wagner.
Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen:

Landgraf
von Thüringen C. Brandes.

Tannhäuſer B. Heypdrich.
Wolfram v. Eſchenbach Joſef Fanta.
Walther von d. Vogel

L. Fiſcher.

Hermann,

weide
Biterolf. A. Aumann.Zchreiber G. Förſter.
Reinmar von Zweter Theo Raven.
Heinrich der S

Eliſabeth, Nichte des
E. Harden.
v. Lichtenfels.
M. Kromer.

Vier Edelknaben.
Thüringiſche Grafen, Ritter und
Edelleute, ältere und jüngere Pilger,Sirenen, Najaden, Sgechanninnen.

Schauplatz der Handlung Erſter
Aufzug Das Jnnere des Hörſel
verges b. Eiſenach, ein Thal vor der
Wartburg. Zweiter Aufzug: Auf der
Wartburg. Dritter Aufzug: Thal
vor der Wartburg. Zeit Jm Anfang des 13. Jahrhunderts.
Die choreogravhiſchen Arrangements

von der Balletmeiſterin Adele
Stahlberg-Wieſt, ausgeführt vom

Corps do BalletKaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 10, Uhr.

Thalia- Theater.
Sonnabend, d. 10. Nov. 1900.

Einzige Aufführung von
Schwank in 3 Akten vonNiohbe. Poulton u. Blumenthal.

Thea von Gordon

Statne, als Gaſt.

Landgrafen

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 10. Novemb. 1900.
Leipzig (Neues Theater): Tann

häuſer.
Leipzig (Altes Theater): Jphigenie

auf Tauris.
r (Stadt Theater): Wilhelm

Te
Weimar (Hof-Theater): Die Räuber.

alhaſla- Theater.

D Gang Richard Hnbert.
uzlich neuer Spielplan!Gin Geſellſchaft Velson I e

Woilet (zehn Perſonen), Panto
mimen Darſteller und Tänzer.(Das Teufeis Zimmer, große
fantaſtiſche Verwandlungs Panto-

ihrer großen elektriſchen Aus
ſtatinugs Szene. (Senſationell

Hessrs. Fred u. Pauly,
briſien an hängenden Ketten.

Iibhohbb,
ſänger und GlockenJmitator.

Die vier
Schweſtern Wuber, ſüddeutſche
Tanzſängerinnen. Die Münchener
Kind'lun, Damen-Geſangs- Geſell

ſchaft. Herr Hermann
kompel, ſächſiſcher Original
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Jules Greenbaum's
„Amerifaniſcher Bioskop“ mit
durchweg neuen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

HotelStadt Berlin
Sonnabend, den 10. Nov. erSehiaentetest

So nntag: Dame von Maxim.

mime.) Thee Otanay's mit

Bravour- Kopf und Hand-Equili-

Serenaden-

Les Maussini's, internationale
KoſtümDuettiſten.

c

e Du Se ee

Zu
Original Katalogpreisen

liefert
Ariston, Vietoria,

Herophon, Symphonion,
Polyphem, Adler- und

Kalliope- Busik WerkKe,
merehaunische Pianfnos w.

mech. Klavierapieler.

Meu! NeuElektrische Pianinos
Orchestrions und Musik Automaten

stets in Auswahl am Lager.

Phonographen
jeder existirenden Art.

Phonographenwalaen
in grössfer Auswahl

von 2 bis 3 MarkK,
sowie jedes andere exi-
stirende Muasikwerk ist
am Lager und stehen dieselber

Jedermann rei
zur Ansicht und Probe.

Nur Instrumente I. Qual.
mit gutem reinen Tone unter
Garantie kommen 2. Versandt.
Noten- Auflagen fast für jedes
mech. Musik-Instrument in grösster

Auswahl.
TiIustr. Cataloge mit Ori-
ginal Fabrikpreisen ver-

sendet gratis

Gustar Vhlig,
Grösstes Lager der Provinz,

Malle a. S.,
Vntere Leipzigerstrasse

Apollo Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
W. Mann's berühmter

a Pony-Cireus.
The 5 Whiteley's: 15 Vinuten bei

Zarnum 8 Zalley.
wer PVölliger Wechſel n

des Repertoirs:

Neu: Amanda Nordstern als
„Huſarenleutnant“.

Neu: Karl Kirschner mit neuen
OriginalVorträgen.

Neu: Czardas, getanzt von
Elly und Erna Deutflères.

Neu: Martha Hannöver als
KoſtümSoubrette.

Neu: Valierio Brown mit neuen
PiſtonSolis.

Jeu: „Die Kaiſerin von
China u. der deutſche

Matroſe auf dem Weg
nach Pankow“. Orig.-Duo
von Geschw. Hannöver.

Neu: 6. Cyclus ſenſationeller
hie lebender Photogra

en.
J Emll Vornhberg, der Athlet in

der Luft.

J Anf. 8 Uhr. Ende vor 11 Uhr.

S A. Pfeifer,
Mechaniker,

Halle, Leipzigerſtr. 2, II

Handlung.Reparatur Werkſtatt.

ErſatzTheile,
Nadeln, Oele e. 15297Gebr. Dangiowitz, Fiſcherplan 2. D C. Nesse.
Mit 1 Veilage.
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Sonnabend,

[Rachdrud verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen
Vor 417 Jahren, am 10. November 1483, wurde zu Eisleben

zls Sohn eines Bergmanns Martin Luther geboren. Nicht
nur Begründer des deutſchen Proteſtantismus, war er auch in den
anderen Seiten ſeiner Thätigkeit ein ganzer deutſcher Mann und
muß als ſolcher auch von ſeinen religiöſen Gegnern geſchätzt werden.
Mit Recht wird er u. A. als Begründer der neuhochdeutſchen
Schriftſprache angeſehen. Luther ſtarb in ſeinem Geburtsorte am
18. Februar 1546.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. November.

Der Halliſche Kolonialverein (Abtheilung Halle a. S.
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet gemeinſchaftlich mit
dem Verein für Erdkunde am Mittwoch, den 14. November,
Abends 8 Uhr im „Wintergarten“ eine Sitzung, in welcher Herr
Dr. Gerhard Schott von der deutſchen Seewarte in Hamburg
über den Verlauf und die geographiſchen Arbeiten
der „Valdivia“- Expedition ſprechen wird. Bekanntlich
an dieſe Expedition unter der Leitung des Leipziger Zoologen
Profeſſor Chun; ſie war von der Reichsregierung ausgeſtattet
worden und hatte zum Zweck die Erforſchung des Thierlebens in
den größeren Tiefen des Meeres. Aber auch auf geographiſchem
Gebiet hat die Expedition Hervorragendes geleiſtet, und die
m und ozeanographiſchen Arbeiten waren Herrn

Schott übertragen worden. Wir möchten hier nur darauf
hinweiſen, daß die Expedition zuerſt verſchiedene Orte
an der weſtafrikaniſchen Küſte, darunter auch Kamerun berührte und
daß ſie dann von Kapſtadt aus einen Vorſtoß in die antarktiſchen
Gegenden unternahm, der zur Wiederauffindung der Bouvet Inſeln
führte. Den Rückweg nahm die Expedition über die Kerguelen
Inſeln nach Sumatra, von dort über die Seychellen und Deutſch
Oſtafrika nach der Heimath. Herr Dr. Schott wird zur Erläuterung
ſeines Vortrages eine Reihe der von der Expedition benutzten Tiefſee
inſtrumente ausſtellen und außerdem eine Reihe von Photographien
durch Projektion vorführen. Der Zutritt iſt nur gegen Vorzeigung
von Eintrittskarten geſtattet, welche den Mitgliedern der beiden
Vereine für deren Familien zugeſtellt werden und für Nichtmitglieder
bei den Herren Prof. Dr. Kirchhoff, Friedenſtraße 3, und Prof.
Dr. Schenk, Schillerſtraße 7, in Empfang genommen werden können.

RNaturwiſſenſchaftlicher Verein. An dem geſtern Abend
abgehaltenen, von Mitgliedern und Gäſten rege beſuchten Vortrags-
abend ſprach Herr Direktor Dr. von Lipp mann über Goethes
Farbenlehre. Der Redner führte in feſſelnder Weiſe aus, wie dem
großen Dichterfürſten der ja auf den verſchiedenſten Gebieten der
Naturwiſſenſchaften gearbeitet hat, über einzelne Punkte der
Newton'ſchen Farbentheorie Zweifel entſtanden ſeien und er zu
anderen Anſchauungen gekommen ſei, deren Ablehnung ſeitens der
Fachgelehrten ſeiner Zeit ihm ſtarken Aerger verurſacht ja ihn mit
einer geradezu maßloſen Erbitterung erfüllt, zugleich aber veranlaßt
habe, ſich aufs Jntenſivſte mit den einſchlägigen Dingen betreffs
der einfachſten Fragen wie der verwickeltſten Probleme zu beſchäftigen
und neben hiſtoriſchen und kritiſchen Forſchungen auch jahrelange
neue Unterſuchungen über die Farbenerſcheinungen anzuſtellen, von
deren Reſultaten die 1880 erſchienene „Farbenlehre“ das Hauptwerk
darſtelle, das dann in ſeinen drei Abtheilungen, dem didaktiſchen,
dem hiſtoriſchen und dem polemiſchen Theile, eingehend vom Vor
tragenden beleuchtet wurde, der dabei Gelegenheit nahm darauf
hinzuweiſen wie manche Jdeen Goethe's im Laufe des zu Ende
gehenden Jahrhunderts trotz der ihnen zuerſt von den Fachgelehrten
entgegengebrachten Ablehnung in ihrer Berechtigung erkannt ſeien.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen
Sitzung die beantragte Aufbeſſerung des Dienſteinkommens der Haus
männer an den Schulen mit einigen Abänderungen des Magiſtrais-
antrages, bewilligte weitere 1000 Mark zur Einrichtung einer neuen
PHortanſtalt und erklärte ſich im Prinzip einverſtanden mit dem Projekt
einer neuen Ober-Realſchule. Dieſelbe ſoll auf dem ſoge
nannten Giebichenſteiner Pfarracker, jedoch nicht dicht an
einer der geräuſchvollen Straßen, erbaut werden. Die Vermehrung
der Klaſſen für die Hilfsſchule hat ſich nöthig gemacht. Es werden
deshalb noch vier Klaſſen eingerichtet und vier Lehrer neu eingeſtellt
werden. Der Antrag auf Erhöhung der Miethsentſchädigung für
techniſche Lehrerinnen wurde zurückgeſetzt. Außerdem wurden noch
verſchiedene kleinere Eingänge erledigt.

Der 3. kommungale Bezirkésverein (Süd und Weſt) hält
ſeine fällige Monatsverſammlung am kommenden Dienstag Abend
8 Uhr in H. Kohls „Gaſthaus zur Raſthütte“ (Wörmlitzerſtraße 99)
ab. Die Tagesordnung enthält folgende Punkte Mittheilungen des
Vorſtandes. Die beabſichtigte Verlegung der Abdeckerei nach dem
Süden der Stadt. Die Regulirung des Böllbergerweges. Auf
heſſerung des Weges nach der Dölauer Haide. Wünſche aus der
Verſammlung heraus. Gäſte ſind willfommen.

Der Haus und Grundbeſitzer- Verein Giebichenſtein
hielt geſtern Abend ſeine gut beſuchte Monatsverſammlung in
Barths Konditorei ab. Zunächſt berichtete der Stadtverordnete
Lüderitz über diejenigen Verhandlungen der Stadtverordneten
Verſammlung während der letzten vier Wochen, welche die Vor
orte betreffen und über größere Projekte, die der ganzen Stadt
angehen. So verbreitete er ſich über die Angelegenheit betreffend
die Uebernahme der Straßenreinigung in ſtädtiſche
Regie, bemerkend, daß in die betreffende Kommiſſion auch Stadt
verordnete aus den Vororten gewählt worden ſeien, über die Frage
der Verlegung der Abdeckerei u. ſ. w. Betreffs der zur
Annahme gelangten Vorlagen, die ſpeziell die Vororte intereſſiren,
hob Referent namentlich hervor die Bewilligung von Mitteln für
die Einquartierung, die Vermehrung der Schul
klaſſen und Lehrkräfte, den Ankauf eines Bauplatzes für
eine Schule in Trotha, die Einführung von Feuer-
meldern, die verbeſſerte Reinigung der Schulklaſſen,
die Bewilligung von Mitteln zur Erweiterung
des Waſſerrohrnetzes in Cröllwitz und die Gewährung
ſinanzieller Unterſtützungen an den Knabenhort und Frauen
verein. Hierauf referirte Herr Gerichtsſchreiber a. D. Tretrop
über gemeinſamen Ankauf von Brennmaterial. Er
führte aus, daß u. A. bereits ſeit 30 Jahren in Offenbach a. M. eine
1800 Mitglieder ſtarke Vereinigung beſtehe, welche Brennmaterial im
Großen einkaufe und an ihre Mitglieder zum Selbſtkoſtenpreiſe abgebe.
Dieſe Einrichtung habe ſich dort bisher vorzüglich bewährt, und er
halte mit Rückſicht auf die jetzigen theueren Kohlenpreiſe eine ſolche
für die Mitglieder des Haus und Grundbeſitzer-Vereins für äußerſt
vortheilhaft. Nach lebhafter Debatte erklärte ſich die Mehrzahl der
Anweſenden im Prinzip für eine derartige Einrichtung und eswurde eine Ko m miſſion gewählt, welche dieſe Frage zunächſt

weiter ventiliren und in der nächſten Verſammlung Bericht erſtatten
ſoll. Zum dritten Punkt der Tagesordnung, Einführung der
Miethskontrakte betreffend, theilten mehrere Vereinsmitglieder
ihre in jüngſter Zeit mit böswilligen Miethern gemachten ſchlechten
Erfahrungen mit. Allſeitig wurde anerkannt, daß man ſich ſolchen
Elementen gegenüber nur durch Miethskontrakte helfen könne.
Gleichzeitig wurde gebeten, von der vorhandenen ſogenannten
ſchwarzen Mietherliſte vorkommendenfalls Gebrauch zu
machen. Ferner wurde ein Beitrag zu den Unkoſten, welche durch
den Vortrag im „SportHotel“ über Pfandbriefämter entſtanden
ſind, bewilligt und auf Wunſch über die letztere Einrichtung
nochmals Auskunft gegeben. Von Seiten des Vorſtandes wurde
den Anweſenden ans W gelegt, gegen Haftpflicht zu verſichern
und die vaar Pfennige Rrämie nicht zu ſcheuen, die gegenüber den
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roßen Vortheilen, die eine ſolche Verſicherung bietet, gar nicht ingekeht kommen könnten. Die Haftpflicht Verſicherung des Haus

und Grundbeſitzervereins von Halle und Umgegend biete außerdem
noch bedeutende n r und verfüge ſchon über einen an
ſehnlichen Reſervefonds. Auf eine Anfrage aus der Mitte der Ver
ſammlung, welche Strecken von den 35 000 Mk., die ſich Giebichen
ſtein für Neupflaſterungen ausbedungen habe, in dieſem
Jahre ausgebaut würden und warum denn eigentlich mit den
Arbeiten noch gar nicht begonnen ſei, wurde erwidert, daß der
Wettinerplatz regulirt, der ſüdliche Fußweg der Brunnen-
kraße, der weſtliche Fußweg in der Reilſtraße und in derukareße gepflaſtert werden ſolle und daß die Arbeiten nur

wegen des Steinſetzerſtreiks verzögert worden ſeien.
Der Verein ehemaliger 67er hielt an Mittwoch Abend

in Bauers Brauerei-Gaſtwirthſaft ſeine Monatsverſammiung ab,
in welcher zunächſt Geſchäftliches erledigt und ſodann Bericht über
den Herbſidelegirtentag des Nordoſtthüringer Bezirks erſtattet wurde.
Der Ehrenvorſiende, Herr Kaufmann und Leutnant d. R. Helm-
bold, hat dem Verein ein prächtiges Gedenkolatt unter Glas und
Rahmen geſtiftet. Das im Vereinslokal ausgebängte Bild ſtellt das
geſammte Schlachtfeld bei Metz in genauer Wiedergabe mit ollen
Einzelheiten dar und iſt namentlich für die alten Krieger von Jntereſſe,
die an der Belagerung von Metz theilgenommen haben.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hält am nächſten
Montag Abend im Saale der chriſtlichen Herberge zur Heimath in
der Mauerſtraße eine Mitg iederverſammiung ab. Der nächſte ſo
genannte kleine Familienabend des Vereins wird erſt Ende d. Mts.
im vorgenannten Saale abgehalten. Die Gruppen des Vereins
haben ihre geſonderten Sitzungen gehalten, ſo u. A. die Nordgruppe
geſtern Abend im NeumatktPfarrgebäude in der Breiteſtraßze. Nach
einem Vortrage über „Graf Camvpello und die katholiſche Reſorm in
Jtalien“ wurde über die vom Verein eingeführte Sterbekaſſe für die
Frauen und Töchter der Mitglieder berichtet und auf deren günſtige
Bedingungen hingewieſen

J. Kammermnſik- Konzert im Stadtpark. Wenn allr
folgenden Konzerte ebenſo h wie das geſtrige, ſo können dee
Wirth und die Zuhörer ganz zufrieden ſein. Die beiden Trios von
Beethoven und Reiſſiger wurden mit aller wünſchenswerthen Exaktheit
und Sicherheit ausgeführt. Herr Konzertmeiſter Knoch trug ſeine
Soloſtücke geſchmackpoll und ebenſo techniſch wie künſtleriſch ſicher
vor. Herr Schwendler ſteuerte zwei ſchöne Celloſolis zum
Programme mit bei und erzielte gleichfalls allſeitigen Beifall. An
Stelle von Fräulein Renlſch trat Herr Trautermann ein.
Das Publikum konnte damit nur zufrieden ſein, denn Herr
Trautermann ſang eine Löweſche Ballade und zwei Lieder
mit wundervollem Ausdruck und kräftig ſchöner Stimme.
Den Löwenantheil am Abend hatte Herr Kapellmeiſter Hache,
welcher alle Begleitungen und den Klavierpart auf einem allerdings
nur mäßigen Piano aufs Beſte ausführte. Man kann dem Unter
nehmen, das zwar nicht auf höchſte Kunſtvollendung Anſpruch
erheben kann, wohl aber eine ſehr gewählte und vornehme Art der
muſikaliſchen Unterhaltung beabſichtigt und in der That bietet, recht

uten Erfolg wünſchen. Jedenfalls werden dadurch manche Wünſchekeſfriedigt, wie denn auch in früherer Zeit ein ähnliches Unternehmen

hier beſtanden hat.
Von den Pnlverweiden. Jn Folge der neuangelegten

gärtneriſchen Anlagen in der Nähe der Militär Schwimmanſtalt iſt
die Abfuhr von aus der Saale gewonnenem Eis an jener Stelle
nicht mehr geſtattet. Dieſe Maßnahme unſerer ſtädtiſchen Behörden
iſt eine gerechtfertigte, denn damit iſt ein ſeit Jahren tief empfundener
Mißſtand endlich beſeitigt. Die vielen Fuhrwerke, welche von dort
Eis volten, zerfuhren die Wieſe und die Anlagen, wie auch nament
lich die Wege, ſo daß im Frühjahr Ausbeſſerungen vorgenommen
werden mußten. Die in der Eisbahn geſchaffene kleine Jnſel erfährt
zur Zeit die nothwendige Befeſtigung. Der Kegel ſoll eiwas ab
geſlacht und über die Jnſel hinweg ein Fußweg angelegt werden.
Im Frühjahr ſoll dann die Bepflanzung der Jnſel mit ausdauernden
Pflanzen und Bäumchen ausgeführt und ſpäter auf der Höhe ein
Pavillon in Form des Vavillons auf dem Felſen am Fiebigergrunde
bei Cröllwitz errichtet werden.

Die St. G.-V. „Fridericiaua“ hält am 15. d. M.,x9 Uhr
Abends im „Wintergarten“ einen Antrittskommers (mit Damen) ab.

Verein für Fenerbeſtattung. Am Mittwoch, 7. ds. Mts.
wurde in den „Kaiſerſälen“ der „LDerein für Feuerbeſtattung in
Halle und Umgegend“ begründet. Nach längerer Berathung der vom
proviſoriſchen Komitee unter Vorſitz des Herrn Dr. Herzau vorgelegten
Statuten wurden dieſe einſtimmig angenommen. Danach iſt der
Zweck des Vereins 1. für die Einführung der fakultativen Feuer
beſtattung in Preußen zu wirken 2. die auswärtige Feuerbeſtattung
derjenigen Mitglieder, welche ſie wünſchen, ſo lange in Halle noch
kein Crematorium vorhanden iſt, unter günſtigen Bedingungen zu
vermitteln. Der Vereinsbeitrag beträgt 3 Mk. jährlich. Dem
Verein traten ſogleich ungefähr 40 Mitglieder, Damen und Herren,
bei. Jm Januar k. Js. wird der Verein eine größere allgemeine Ver
ſammlung einberufen, um ſeine Ziele weiteren Kreiſen darzulegen.
Am Schluſſe der konſtituirenden Verſammlung wurde die Wahl des
Vorſtandes vorgenommen, aus welcher hervorgingen die Herren
Dr. med. Herzau, Privatdozent Dr. Kromayer und Prof. Dr. Baumert
als Vorſitzende des Vereins, Polizeiſekretär Rawack und wiſſenſchaft
licher Lehrer Waldſtein als Schriftführer, Rentier Knabe als Kaſſen
führer, Prof. Dr. Reineboth, Rechtsanwalt Riecke und Kaufmann
Joh. Hofmeiſter als Beiſitzer.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt-
Fernſprecheinrichtung in Seghauſen in der Altmark ſind zum
Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die
Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Statiſtiſches. Jm Monat Oktober 1900 wurden in der
Stadt Halle 465 Kinder als geboren angemeldet, 239 männlichen
und 226 weiblichen Geſchlechts, darunter 63 uneheliche Geburten,
23 männliche und 26 weibliche von hieſigen, 11 männliche und 8
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 413 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,
katholiſcher

1 a m oſa iſche r31 gemiſhter7 z Diſſidenten,Als verſtorben ſind angemeldet: 143 Perſonen mäunl. und
133 weiblichen Geſchlechts 276, dazu 15 Todtgeburten 291
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 53 männl., 55 weibl. Geſchlechts,
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143 männl., 133 weibl. Geſchlechts.
222 waren evangeliſcher, 14 katholiſcher, 2 moſaiſcher Konfeſſion,

ungetauft 38. Es waren 90 männliche, 84 weibliche ledig; 41
männliche, 30 weibliche verheirathet; 12 männliche, 19 weibliche ver
wittwet männliche, weibliche geſchieden. Geboren wurden 465,
eſtorben ſind 291, mithin 174 Geburten mehr als Todesfälle,

en wurden 185 geſchloſſen.

De

Exploſion. In dem chemiſchen Jnſtitut fand heute Vor
mittag eine Exploſion ſtatt. Der etud. chem. Hans Sachſe
hatte ein Präparat angefertigt und als er das Waſſer abſaugen
wollte, explodirte es mit furchtbarem Knall. Dabei
ſind ihm beide Hände abgeriſſen, im Geſicht hat er
Brand wunden erhalten und das Augenlicht iſt be
ſchädigt. Der Verletzte liegt in der chirurgiſchen Klinik.

Uufall auf der Treppe. Das 19fährige Dienſtmädchen
Liſette Wentzel wurde auf der Treppe angerufen, wendete ſich im
Gehen um und fiel mehrere Stufen herab, wobei ſie einen komplizirten
Oberarmbruch links erlitt.

Fußtknöchelbruch. Beim Paſſiren des Riebeckplatzes miktels
Zweirad kam die 16jährige Beamtentochter Eliſe Schmidt derart ins
Gedränge des lebhaften Wagenverkehrs, daß ſie beim heftigen Ab
ſpringen ſtrauchelte und den rechten Fußknöchel brach.

Verbrüht. Die 44jährige Wäſcherin Auguſte Thormann,
welche das Ueberkochen des Keſſels im Waſchyauſe überſah bezw. da
durch verhindern wollte, daß ſie Waſſer herausſchöpfte, verbrühte ſich,
weil ſie der Dämpfe wegen nicht gut ſehen fonnte, beide Unter
arme in ſo ſchwerer Weiſe, daß ſofort ärztliche Hülfe nöthig war.

Halleſches Kunſtleben.
StadtTheater. Guſtav Kulenkampff: König

Droſſelbart. So hätten wir denn nun auch einmal eine
OpernNovität im Stadttheater gehabt, wenn auch keine Premiére!
„König Droſſelbart“ von Kulenkampff iſt am 31. Dez.
des vorigen Jahres zum erſten Male im Königlichen Opernhauſe
u Berlin gegeben worden und erfreut ſich ſeitdem in der Haupt-ſtadt einer großen Beliebtheit. Etwas von Premièrenſtimmung war

indeß auch geſtern Abend noch bei uns zu ſpüren. Nicht zwar in
der Stärke des Beſuches: der vorſichtige Hallenſer wartet erſt ab,
was „man“ dazu ſagt! Wohl aber war in der Aufmerkſamkeit unddem Kpplaus eine größere Lebhaftigkeit zu merken es liegt eine
undefinirbare Spannung über dem Hauſe, und Alles iſt angenehm
befriedigt wenn ſich dieſelbe in einen Beifallsſturm auflöſt, wie
geſtern Abend. Begreiflicherweiſe iſt wohl Niemand mehr dadurch
erfreut geweſen als der Komponiſt, nächſt ihm aber der Kapellmeiſter
Herr Dr. Kunwald, dem das Hauptverdienſt an der Aufführung
zufällt, und die Direktion. Und da der Erfolg des Abend ſo unbe
ſtritten günſtig war ſo dürfen wir frohen Herzens allen dreien
unſeren Dank und unſere Anerkennung ausſprechen. Herr Kulen-
kampff wandelt in den Bahnen Humperdincks, ſeine Oper behandelt
einen Märchenſtoff, die ganz bekannte Geſchichte vom König Droſſel-
bart, die ſich unter den Grimmſchen Märchen findet.
Auf ſeine Textdichtung braucht ſich allerdings Herr Axel
Delmar nicht viel zu Gute zu rechnen. Daß er zur
Belebung des Kontraſtes ein zweites Liebespaar, und
zwar ein von vornherein glückliches und außerordentlich zärtliches,
einführt, wird Niemand tadeln. Auch den ſonſtigen Erwartungen
der Handlung wird man nur zuſtimmen können. Die Oper ver
langt Chöre, da bieten ſich die Geſpielinnen, Hofdamen, Miniſter
und Freier ganz ungeſucht dar. Der Wandel in der Stimmung
des hochmüthigen Prinzeßchens, das Erwachen ihrer Neigung für
den Bettelmann, die Freude am eigenen Heim, und wäre es auch
noch ſo ärmlich, wird ganz geſchickt motivirt. Aber in der Zeichnungdes Königs und ſeiner Muſter hätte er ſich doch von dem
herrſchenden Uſus der Märchenoper befreien ſollen. Dieſer Greis
mit ſeinem Podagra, mit ſeinem ewigen Ja, ja!, mit ſeinen
Schonern über den Reichsinſtgnien und mit ſeinen Staaksſtiefeln,
die er ſich nachtragen läßt, iſt eine ganz unglückliche Figur, und ſeine
Miniſter, die ſtereotyp die letzten Worte der Majeſtät wiederholen,
ſind es nicht weniger. Solche Geſtalten gehören entweder in die
Poſſe oder in die Satire. Das naive Volksmärchen kennt ſolche
Karrikaturen nicht. Um wirklich komiſch zu wirken, dazu ſind dieſe
Motive zu verbraucht. Die ſprachliche Form iſt auch nicht geeignet,
dieſelben zu ſtützen. Es finden ſich eine Menge von
Plattheiten und Geſchmackloſigkeiten, beſonders der erſte Akt
ſchwelgt geradezu in Triviglitäten der Neime und Wendungen.
Das Alles ſind Klippen für den Komponiſten, welche die Stileinheit
des ganzen Werkes beeinträchtigen können. Glücklicherweiſe war der
Komponiſt klüger als der Dichter, er glättet und mildert mit ſeiner
Kunſt, ähnlich wie unſere Liederkomponiſten den ſchlimmeren Pointen
Heine'ſcher Texte die Spitze abbrechen, und ſucht Alles auf einen
einheitlichen Ton zu ſtimmen. Ganz vollſtändig iſt ihm das nicht
immer geglückt, der erſte Akt iſt bei allen Einzelſchönheiten doch
nicht ganz aus einem Guß gelungen. Am ſchönſten und einheit-
lichſten iſt der zweite Akt, wo die etwas aufgeputzte Komik des erſten
Altes mit einer Lyrik vertauſcht wird. Der Künſtler verwendet zur
Charakteriſtik ſeiner Perſonen liedförmige Motive, die ſich dem Ohr
ungemein leicht und angenehm einprägen und die er in den mannig
faltigſten Variationen immer wieder bringt. Das Duett am Schluß des
zweiten Aktes und anderes noch mehr ſind ganz reizende melodiſche
Erfindungen, die wohl Jeder ſicher mit nach Hauſe trägt, und das
Finale der Oper faßt die ſchönſten Blüthen noch einmal zu einem aller
liebſten Strauße zuſammen. Wenn das Alles auch keine welt
bewegenden Gedanken ſind, ſo hat man doch ſeine innige Freude
daran, man wird und das iſt doch einer der ſchönſten Vorzüge
einer Kompoſition warm dabei. Dazu trägt die reiche und
mannichfaltige Harmoniſirung auch viel mit bei (modulirt wird aller
dings für eine Märchenoper beinahe zu viel), und endlich thut das
Orcheſter das Uebrige. Der Komponiſt verſteht ſich auf feine Jnſtru-
mentalwirkungen man denke an die geſtopften Trompeten im
dritten Akte und verwendet ſie mit feinem Geſchmack. Ohne den
Sänger zu erdrücken, illuſtrirt er mit den Orcheſterfarben den Text ſehr
charakteriſtiſch. Wie ſchön klingen z. B. die Triller der Nachtigallen
und Droſſeln in den Geſang Droſſelbarts hinein. Somit konnle ein
freundlicher Erfolg gar nicht ausbleiben, zumal da Orcheſter und
Sänger augenſcheinlich inſpirirt ihr Beſtes gaben. Mit den zwei
Darſtellern der Roſamunde und des Königs Droſſelbart ſteht und
fällt die Oper. Erfreulicherweiſe brachten Beide ihre RNollen zur
Geltung. Für Herrn Fantas lyriſchen Bariton lag die Rolle mit
ihrem pathetiſchen ſehr günſtig, er konnte ſich hier voll
entfalten und war nach Geſang, Erſcheinung und Spiel eine
prächtige Figur. Frl. v. Lichtenfels ſang allerdings ſehr ſicher
und nett, ſpielte auch gut, reichte aber doch ſtimmlich nicht ganz
aus. Man konnte theilweiſe kein Wort von ihr verſtehen. Das
andere Pärchen (Frl. Kromer und Herr Förſter) war allerliebſt,
fidel und anmuthig. Auch Herr Brandes machte aus dem alten
König, was nur immer noch aus der Rolle herauszuholen war. Die
Dekorationen waren ſehr reich und geſchmackvoll, wenn auch den
Anweiſungen des Textbuches nicht immer völlig entſprechend. Alles
in Allem, es war ein ſehr angenehmer Abend, die Stimmung, die
über dem Werke liegt, theilte ſich auch der Zuhörerſchaft mit und
man ruhte nicht, bis der Komponiſt Hand in Hand mit dem Kapell

meiſter ſich gezeigt hatte. K. B.Aus dem Bureau des Staditheaters wird uns geſchrieben
Nachdem ſoeben der Hofopernſänger W. S rüning telegraphiſch Mit-
theilung von ſeiner Erkrankung machte, muß das aviſirte Gaſtſpiel
ausfallen es geht deshalb am Sonnabend „Tann häuſer“ (ohne
Gaſt) in Szene. Um Jrrthümer zu vermeiden, ſoll die Vorſtellung
wie annoncirt außer Farbenabonnement bleiben, doch haben
Beamtenkarten Giltigkeit. Als Fremdenvorſtellung
bei kleinen Preiſen geht am Sonntag Nachmittag 3 Uhr
die Oper „Un dine“ in Szene. Abends 75/, Uhr wird die am
Donnerstag ſo beifällig aufgenommene Oper önig Droſſel-
bart“, hierauf das Luſtſpiel „Dolly“ wiederholt (außer Farben
abonnement).

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns geſchrieben:
Freitag wird „Die Dame von Maxim“ mit Fräulein Thea
von (Gordon in der Titelrolle als Crevette zum ſiebenten



Male wiederholt. Am Sonnabend wird die einzige Aufführung
von Paulton und Blumenthal's luſtigem Schwank „Niobe“ ſtatt
finden eine Wiederholung kann nicht erfolgen. Niobe, eine
Statue, wird Frl. Thea von Gordon als Gaſt ſpielen. Der
intereſſante Abend wird durch Trotha's humorvollen Einakter „Di e
Richtige“ eingeleitet, in welchem Stücke die intereſſante Gaſtin
die Rolle der Pariſer Griſette Roſa darſtellen wird. Die Nach-
frage nach Villets zu dieſer ein zigen Aufführung von „Niobe“
iſt bereits jetzt eine ſehr große, wie auch zur Sonntags- Aufführung
(„Die Dame von Maxim“) zahlreiche Billets verausgabt ſind.

Die Sing- Akademie hält am Mittwoch, den 14. November,
Abends 71 Uhr in den „Kaiſerſälen“ das nächſte SinfonieKonzert
ab. Das Orcheſter wird gebildet von der Kapelle des Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36, verſtärkt durch das Stadttheater- Orcheſter
(60 Muſiker).

Kirchliche Anzeigen.
Am 22. Sonntag nach Trinitatis, den 11. November, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nachm
2 Uhr: Kindergottesdienſt Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr
Hilfspred. Riedel. Montag, den 12. November, Abends 6 Uhr
Miſſtonsſtunde in der Gertrauden Kapelle Oberpf. Prof. Schmidt.
Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag, Abends von 8 bis
10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch, Abends von 8 bis 10 Uhr
im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. */,9 Uhr Kindergottesdienſt Charlottenſtr. 15; Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Vorm. 114 Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr:
Oberpred. Wächtler. Mittwoch, den 14. November, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde im Konſirmandenzimmer der Oberpfarre Derſelbe.
Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 7 ühr im Kon
firmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jünglings und Jugend-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis
3 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Charlottenſtr. 15;
Oberdiak. Richter. Evangel. JungfrauenVerein zu St. Ulrich:
Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jung
frauenVerein der Ulrichsgemeinde: Montag Abends 74 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Uhr Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak.
Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Mittwoch, den 14. Novbr.,
Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl; Sup. Saran. Hoſpital
kirche: Vorm. 88/, Uhr: Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche:
Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt; Paſt. Faßmer. Mittwoch, den 14. November, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche Siechen-
anſtalt: Vorm. 84 Uhr: Hilfspred. Tiſcher. Bergmanns-
zroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm.
10 Uhr: Dpr. Lie. Lang. Vorm. 1127, Uhr: Akademiſcher Gottes-
dienſt; Prof. Dr. Loofs. Nachm. 127, Uhr: Kindergottesdienſt;
Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde Derſelbe. Jung
frauenVerein der Marien und ältere Abtheilung der DomGemeinde:
Sonntag, Abends von 7 bis 91 Uhr Domſtr. 5 (Alte Reſidenz).
Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinbof. Nach dem
Gottesdienſt Die konfirmirten Söhne zu einer Verſammlung. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Abends 5 Uhr: Derſelbe.
Dienstag, den 13. November, Abends 8 Uhr Vidl. Beſprechung
Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 14. November, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier; Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde; Derſelbe. Zu St. Stephanns: Vorm. L10 Uhr:
Siehe Paulus-Gemeinde). Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Buſch. Abends 5 Uhr: Derſelbe. Paulus Gemeinde
(in der Stephanuskirche): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Veichte
und Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Donnerstag, den 15. November, Abends 8 Uhr Bibel
ſtunde, Herderſtr. 50; Derſelbe. JungfrauenVerein der Paulus
Gemeinde Sonntag, Abends von 7 bis 10 Uhr, Herderſtraße 5e.
Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis
17 Jahren) Sonntag, Abends von 8--10 Uhr Wuchererſtr. 11, II:
„Aus Braſilien“. (Fortſetzung.) Junge Leute willkommen.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St.
Georgen: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Vorm. 111 Uhr: Kinder-
gottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr:
Hilfsvred. Fiſcher. Donnerstag, den 15. November, Abends 84 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtraße 7) Diak. Witte. Freitag,
den 16. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 89 Uhr Diak. Witte.
J der Provinzial-Blinden-Anſtalt: Vorm. 9 Uhr: Hilfepred.
Fiſcher. St. Franziskns und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 91 Uhr Hochamt
und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht. Nach der 8 Uhr Meſſe: Verſammlung des Vincenz-
vereins. Montag Nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Evang. -luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt und Abendmahlsfeier Paſt. Plenz.

Giebicheuſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge. Ev. Männer-
und Jünglingsverein: Familienabend im „Vad Wittekind“. Die
Verſammlung des Frauen und Jungfrauen Vereins fällt aus.
Mittwoch, den 14. November, Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprech-
ſtunde, Friedenſtr. 35; Paſt. Meltzer.

Baptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift-
traße 21. Sonntag, Vorm. Uhr Gottesdienſt; Nachm.
x Uhr Predigt Pred. Drews. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kinder-

gottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr: Verſammlung. Jünglings-,
Männer- und Jungfrauen-Verein: Sonntag, Nachm. 5 Uhr:
Vereinsſtunde. Sonntag Abends 8 Uhr Jahresfeſtverſammlung
des Traktatvereins im Saale Triftſtr. 21. Freier Zutritt für
Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 40 Uhr Diak. Dr. Jenrich.
Amtswoche: Pfarrer Jung. JBöllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Konſ.-Rath Gutſchmidt
aus Reideburg. (Kirchenviſitation.)

Diemitz Sonntag, Vorm. 9x Uhr Predigt Paſt. v. Stock
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberlehrer a. D. Dr. Nathuſius zu Halberſtadt

iſt der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Paſtor Albrecht
z Kalefeld im Kreiſe Oſterode a. H. der KronenOrden dritter

laſſe verliehen den nachbenannten Offizieren e. iſt die Erlaubniß
zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden
ertheilt und zwar: des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des ſachſen
erneſtiniſchen Haus-Ordens dem Major Freiherrn von Lütt witz
im 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 95 des dem braun-
ſchweigiſchen Orden Heinrich's des Löwen affiliirten Verdienſtkreuzes
weiter Klaſſe: dem Vizefeldwebel Bräter im 8. Thüringiſchen

Jnfanterie- Regiment Nr. 153 des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des
roßherzoglich ſächf. Hausordens vom weißen Falken: dem
eutnant Blomeyer im 6. Thüringiſchen Jnfanterie-

Regiment Nr. 95; der Kommandeur Jnſignien zweiler Klaſſe des
anhaltiſchen Haus Ordens Albrecht's des Bären dem Major von
Gladiß im Jnfanterie-Regiment Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau
(1. Magdeburgiſches) Nr. 26; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des
ſchwediſchen Schwert-Ordens dem Oberleutnant von Gillhaufſen,
à Ia suito des 6. Thüringiſchen Infanterie Regiments Nr. 95,
militäriſchem Begleiter des Herzogs Carl Eduard von Sachſen-
Coburg und Gotha

Jagd und Sport.
O Wörmlitz, 8. Nov. (Faſanenjagd.) In dem Wäldchen

des Herrn Rittergutsbeſitzers G. Rudloff wurde in dieſen Tagen
Faſanenjagd abgehalten. Da die Faſanen auch wie die Rebhühner
und Haſen von der Näſſe im Juni ſehr zu leiden hatten, wurden
nur ein Dutzend Hähne, zehn Haſen und einige Kaninchen erlegt.
Die Feldjagd iſt ſo ſchlecht mit Haſen beſetzt, daß keine Jagd in
dieſem Jahre abgehalten werden ſoll.

8. Veeſenlaublingen, 8. Nov. (Ja g d.) Bei der im Oktober
in Beeſedau abgehaltenen erſten großen Treibjagd wurden 80 Haſen
erlegt. Am 6. November fand in demſelben Reviere die zweite große
Treibjagd ſtatt. Von 23 Schützen wurden wiederum 80 Haſen

erlegt. Bei der letzten Jagd hatte Herr R. aus C. das Unglück,
einem Treiber in die Beine zu ſchießen, ſodaß ärztliche Hilfe in An
ſpruch genommen werden mußte. Vier Schrotkörner ſitzen ſo tief
im Fleiſch, daß ſie nicht entfernt werden konnten.

Sinsleben, 7. Nov. Vorgeſtern erlegte der Gutsbeſitzer und
Ortsſchulze G. Sperling in hieſiger Flur eine Trappe, welche ein
Gewicht von 5 Kilogramm aufwies und eine Spannweite von
2x Meter hatte.

Höhnſtedt, 8. Nov. Bei der am 7. d. M. ſtattgefundenen
u der weſtlichen Hälfte des Dorfes (Roſahl u. Comp.) wurden

89 Haſen zur Strecke gebracht.
Weißenfels, 8. Nov. Jn der Aupitzer Flur wurden

Ka 225 Haſen zur Strecke gebracht, ein Reſultat, wie es ſeit
ahren nicht ſo hoch erzielt worden iſt.

N. Oberkaka, 8. Nov. Hier erlegten 9 Schützen 52 Haſen,
2 Hühner. Jn Kiſtritz brachten 22 Schützen 198 Haſen, 1 Kaninchen,
11 Hühner zur Strecke. Im benachbarten Pretzſch, Revier des
Herrn Direktor Romanus, wurden am Sonnabend von 14 Schützen
in fünf Treiben 60 Haſen geſchoſſen, ein gegen früher ſehr niedriges
Ergebniß.

Frankleben, 8. Nov. Bei der heute in hieſiger Bauernflur
abgehaltenen Treibjagd wurden 273 Haſen und 25 RNebhühner
zur Strecke gebracht.

Camburg, 8. Nov. Für die Jagd in hieſiger Stadtflur
wurde von Herrn Lederfabrikant Karl Salzmann hier im heutigen
Verpachtungstermin ein Höchſtgebot von 300 Mk. pro Jahr abge

eben (100 Mk. weniger als in letztvergangener Jagdperiode). Die
achtzeit läuft vom 1. Februar 1901 bis dahin 1907.

Walbeck, 7. Nov. Bei der am Montag, den 5. und Dienstag,
den 6. d. Mts. auf dem Terrain des hieſigen Rittergutes
abgehaltenen Treibjagd wurden 299 Haſen, 389 Kaninchen, 60 Faſan-
hähne, 3 Rebhühner, 1 Fuchs, 3 Raubvögel und 1 Holztaube erlegt.

Bnhlendorf, 8. November. (Treibjagd.) Bei der in
hieſiger und in der Moritzmark abgehaltenen Treibjagd wurden
290 Stück Haſen, ein Rehbock, eine Rieke und ſechs Rebhühner ab
geſchoſſen.

X Nutha (Anhalt), 8. November. (Treibjag d.) Bei der
am vorgeſtrigen Tage in hieſiger Feldflur veranſtalteten Treibjagd
wurden 65 Stück Haſen zur Strecke gebracht.

Rennen zu Berlin Carlshorſt. Donnerstag, den
8. November. 1. Vergeltungs-Hürden-Rennen.
Preis 1500 Mk. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Lt. Panſes Glanz, 2. Lt.
Suermondts Lebewohl, 3. Fürſt Hohenlohe Oehringens Yelva. Tot.:
76: 10. Platz: 62, 30: 10. 2. Preis von Paulsborn. 1500
Mk., 500 Mk. Herren-Reiten. Jagd-Hennen. Diſtanz ca. 4000 w.I. Lt. Suermondts Rautendelein, 2. Lt. v. Plehwes Monarchiſt,
3. Lt. v. Rabenaus Schäferſtunde. Tot.: 28: 10. Platz 28, 52, 40: 20.
3. Parforce-Jagd-Rennen. Hirſchfänger dem t Reiter und
3500 Mk., 1500 Mk., 1000 Mk., 600 Mk., 400 Mk. Diſtanz ca.
7500 m. 1. Hrn. A. W. Behrens' Quilon (Lt. Schmoller). 2. Rittm.
v. Eynards Emigrant Segen 3. Lt. v. Arnims Wonſton (VBeſitzer).
Tot.: 21: 10. Platz I: 24. Platz II: 25. Platz III 32:20.
4. November-Handicap. Union Klub Preis 15090 Mk.
Hürden-Rennen. Diſtanz ca. 3200 m. I. Hrn. Dr. L. Meyers Valerie,
2. Hrn. H. v. Treskows Ohm, 3. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Brangäne.
Tot.: 21: 10. Platz: 25, 28:20. 5. Herren-Hürden-
Rennen. Ehrenpreis und 3100 Mk., 600 Mk., 300 Mk.
Diſtanz ca. 4000 m. I. Lt. v. Lettows Skramaſax, 2. Hrn.
K. v. Tepper-Laskis Flieder, 3. Hrn. G. Kriegs Simbach. Tot.:
98: 10. Platz 56, 29: 20. 6. Troſt-Jagd-Rennen. Preis
1500 Mk. Handicap. Diſtanz 4000 m. 1. Hptm. Meinckes Gnadenarie,
2. Hptm. Engels Monſ. Marc, 3. Hrn. H. Hasperg jun. Mermaid.
Sieg 51 10. Platz 40, 30 20. 7. Probe-Rennen. Preis
1500 Mk., 500 Mk. Herren Reiten. Flach-Rennen. Für Dreijährige.
Diſtanz ca. 2500 m. 1. Hrn. C. Stöckerts Wiſſenſchaft,
2. Hrtm. R. Spiekermanns Brüderchen, 3. Lt. v. Schmidt-Paulis-
Crack. Tot.: 39: 10. Platz 36, 32: 20.

Vermiſchtes.
Eiſenbahnunglück. Aus Offenbach wird gemeldet Geſtern

Abend 101 Uhr fuhr der Perſonenzug 238 auf den haltenden
D- Zug 42. Der letzte Wagen des D- Zuges wurde zertrümmert,
dabei explodirte ein Gasbehälter, der die letzten beiden Wagen in
Brand ſetzte, die Reiſenden des vorletzten Wagens konnten ſich relten,

diejenigen des letzten wurden anſcheinend
ſämmtlich verbrannt die unkenntlichen Reſte laſſen auf
ſechs bis acht Perſonen ſchließen Die Urſache des Un-
glücks iſt noch nicht feſtgeſtellt, drei Reiſende und ein Schaffner
wurden außerdem leicht verletzt.

Das Treffen von Bronnzell. Der kurheſſiſche Verfafſungs-
Konflikt, hervorgerufen durch die eigenmächtige Steuerausſchreibung
des Miniſteriums Haſſenpflug (Sept. 1850), hatte dort alle
Schichten der Bevölkerung derart aufgeregt, daß der Kurfürſt,
das Schlimmſte befürchtend, von Kaſſel nach Frankfurt a. M. flüchtete
und die Hilfe des Bundestages nachſuchte. Solche wurde ihm
dann auch zugeſagt; nur Preußen vproteſtirte dagegen und
beſetzte ſeine Etappenſtraßen in Kurheſſen, worauf die
Bundesexekutionstruppen in Stärke von 10000 Mann
Bayern (,„Strafbayern“) daſelbſt einrückten. Die drohende Haltung
Oeſterreichs und Rußlands, welch letzteres die Verhinderung der
Bundesexekution durch Preußen für einen „Kriegsfall“ erklärt hatte,
beſtimmten jedoch Preußen zur Aufgabe ſeines Proteſtes. Das
Korps v. d. Gröben, das die Etappenſtraße beſetzt hielt, wurde
zurückgezogen, und bei dieſer Gelegenheit kam es bei dem Dorfe
Bronnzell in der Nähe von Fulda zwiſchen der preußiſchen
Nachhut nnd der bayeriſchen Vorhut, der eine Kompagnie öſter
reichiſcher Jäger voranzog, zu einem Scharmützel, in dem das
Pferd eines Trompeters („der Schimmel von Bronnzell“) fiel. Das
war am 8. November 1850, alſo geſtern vor fünfzig Jahren.
Die „Hall. Zig.“ hat vor Kurzem den kurheſſiſchen Feldzug des
Jahres 1850 in einer intereſſanten Artikelſerie: „Vor fünfzig Jahren“
eingehend geſchildert.

Weniger Hunger mehr Peſt. Die Zuſtände in Jndien
bieten noch immer keine Ausſicht auf Beſſerung. Die Hungersnoth
hat allerdings nachgelaſſen, dafür ſchildert der neueſte Bericht des
indiſchen „Lancet“- Korreſpondenten den gegenwärtigen Stand der
Peſtepidemie in ſchlimmſter Weiſe. Von 1442 iſt die Zahl der
Todesfälle an Peſt in einer Woche auf 2136 in die Höhe gegangen,
davon entfallen auf die Präſidentſchaft Bombay allein
1215, auf Calcutta 104, auf den Staat Muyſore 696
u. ſ. w. Alle Hoffnungen, die ſich an eine Abnahme der Epidemie
in einzelnen Landestheilen knüpften, find bisher noch überall
grauſam enttäuſcht worden. Die Landſchaft Poona, wo jetzt wieder
ein ſchwerer Ausbruch eingetreten iſt und täglich 60 bis 80
Todesfälle an Peſt vorkommen, gewährt ein Beiſpiel für das zähe
Verharren der Seuche in den einmal befallenen Gebieten. Der
erſte Ausbruch geſchah im erſten Vierteljahr 1897, der zweite in den
letzten vier Monaten desſelben Jahres, der dritte in den Monſum-
Monaten 1899, und jetzt iſt der vierte in der Entwickelung begriffen.
Bis auf die heißeſten Monate hat jede Jahreszeit bisher an
den Epidemien theilgenommen. Jn Calcutta ſteigt die Zahl der

Peſtfälle bedenklich, während bezüglich der Stadt Bombay vereiks
eine Art Fatalismus eingetreten iſt. Jn der gleichnamigen Haupt-
ſtadt des Staates Myſore giebt es täglich über 100 Fälle. Nach
den bisherigen Erfahrungen muß eine weitere Verſchlimmerung für
die nächſte Zeit als wahrſcheinlich angenommen werden. Ob es über-
haupt in abſehbarer Zeit gelingen wird, die jetzt epidemiſch gewordene
Seuche völlig zu vertreiben, weiß Niemand, und Wenige werden eine
beſtimmte Hoffnung daraufhin zu äußern wagen. Der „Lancet“
Korreſpondent ſchließt ſeinen Bericht mit den Worten „Die Situation
iſt unbefriedigend“, und dieſer Satz in ſeiner freilich etwas milden
Form könnte zum geflügelten Worte mit Bezug auf die Lage in
Indien werden.

Wohnunungsnoth in England. Jn England bemüht man
ſich ſchon ſeit langer Zeit die vor Allem auch in hygieniſcher Hinſicht
überaus traurigen Wohnungsverhältniſſe zu beſſern. Alte ungeſunde
Häuſer wurden vielfach niedergeriſſen und neue Wohnungen nach den
Anforderungen der Hygiene erbaut und gegen geringes Entgelt ver
miethet. Trotzdem aber iſt die Wohnungsnoth in London noch ungebeuer
groß. Jn der Rieſenſtadt leben 900000 Menſchen in engſten
Verhältniſſen, alſo ungefähr der fünfte Theil der geſammten
Bevölkerung der engliſchen Hauptſtadt. Jn der Graffchaft London
ſollen nicht weniger als 400 000 Menſchen in Wohnungen leben,
welche nur ein Zimmer enthalten 30 000 Perſonen ſollen zu je ſechs,
3000 ſogar zu je acht in einem Raume leben.

Der Kampf des Schutzmanns mit der Katze. Die Omnibus-
halteſtelle auf der Place de la Republique in Paris war dieſer
Tage der Schauplatz einer Panik, die einen höchſt eigenartigen Grund
hatte. Ju einem nahegelegenen Laden hat eine Händlerin mit
Bratkartoffeln ihren Ofen nahe der Thüre. Während ſie nun
einen Kunden bediente, begoß ſie eine bei dem Ofen ſpielende
Katze mit heißem Oel. Jn ſeinem Schmerz ſprang das
Thier auf den Tritt eines gerade vorüberfahrenden
Omnibus, von da in das Jnnere und ſprang dort nun wie raſend
und ganz erbärmlich ſchreiend in allen Richtungen umher, wobei esmit feinen Krallen den Fahrgäſten die Kleider zerriß und auch die
Fahrgäſte ſelbſt verletzte. Jn ihren Bemühungen, den Krallen des
wüthenden Thieres zu entgehen, purzelten die Leute im Omnibus
übereinander. Jhr Geſchrei erregte die Aufmerkſamkeit eines
Schutzmannes, dem es mit Hilfe des Schaffners
gelang, die entſetzten Fahrgäſte aus dem Omnibus
zu ziehen. Dann betrat er ihn, zog ſein Seitengewehr und begann
nun mit der unglücklichen Katze einen Kampf. Nach einem kurzen
aufregenden Gefecht trieb er das Thier ſchließlich in eine Ecke und
erlöſte es dann durch einen Säbelhieb von ſeinen Qualen.

Eine nenerliche Erdſenkung iſt bei Brüx unmittelbar neben
der nach Kommern führenden Landſtraße entſtanden. Unker
dumpfem unterirdiſchen Getöſe ſank das Erdreich etwa 25 Meter
im Geviert ein, eine etwa 18 Meter tiefe Pinge bildend. Die
Straße begann ſich nach der Pinge zu zu ſenken und mußte daher
geſperrt werden.

Erſchoſſen hat ſich in Göttingen der dem dortigen Korpe
„Brunsvigia“ angehörende Kandidat der Medizin Schwerdt-
feger, der in der Nähe von München zu Haus iſt. Sein letzter
Gang war nach den „Drei Linden“ am Wege zur Maſchmühle
wo er die unſelige That, deren Motiv noch unbekannt iſt, zur Aus
führung brachte.

Kriegsgerichtliche Verurtheilung wegen Todtſchlags. Das
in Oldenburg errichtete Kriegsgericht der 19. Diviſion verurtheilte
in ſeiner erſten Sitzung den Deſerteur Kipka vom 91. Jnfanterie-
Regiment, der bei ſeiner Ergreifung einen Gensdarmen er-
ſt och en hat, wegen Todtſchlags, Fahnenflucht und ſonſtiger Ueber
tretungen zu 13 Jahren Zuchthaus.

Wetterbericht vom 9. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm

23

S 23 Sa 3 tT Name der S SS Beobachtungs S S Windſtärke Wetter s

c ſtation 2 S 2s SS sn e
1 Stornoway S S2Blackſod 750,4 W ſtark wolkig 7,293Sbhields 746,9 8W ſchwach wolkig 6,10
4Scoilly 756,4 W friſch wolkig 12,865 Jsle d'Aix S6 Paris S S 2 s S7Vliſſingen 757,51 8W ſtark bedeckt 8,80
8 Helder 754,8 88W ſtark bedeckt 9,809 Chriſtianſund 738,0 W mätzig bedeckt 8,40

10 Skudesnaes 743,3 S W ſtürmiſch bedeckt 8,80
11Skagen 750,2 8W ſtark bedeckt 8,6012 Kopenhagen 757,5 8W mäßig wolkig 7,97
13 Karlſtad 750,6 88 W Sturm bedeckt 7,39
14 Stockholm 756,1 88 W ſtark wolkig 7,00
15 Wisby 760,1 88 V ſtark heiter 6,9016 Haparanda 751, I ſtark Regen 4,80
17Vorkum 755,5 S W ſtark bedeckt 6,618 Keitum 754,0 8W ſteif Regen 7,6919 Hamburg 758,7 friſch fhalbbedeckt) 5,59
20 Swinemünde 762,4 mäßig Schnee 3,80
21Rügenwalder-

münde 763,4 880 leicht Dunſt 3,9022Neufahrwaſſer 764,9 8 ſchwach Dunſt 5,60
23Memel 764,81 8 leicht Nebel 6,10
24 Münſter (Weſtf.)) 760,2 W leicht bedeckt 6,50
25 Hannover 761,31 mäßig wolkig 6,80926 Berlin 763,71 ſchwach wolkenlos! 3,027 Chemnitz 766,5 080 ſehr leicht wolkenlos 4,70
28 Breslau 765,9 80 leicht Nebel 8,7929 NMetz 765,1 S W leicht wolkenlos 2,8030 Frankfurt a. M. 765,3) W ſehr leicht Nebel 5,20

31 Karlsruhe S S S S32 München 766,7 80 ſchwach bedeckt 4,20
Hamburg, 9. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Der höchſte Luft

druck liegt über Rußland bis Südeuropa, eine Depreſſion breite
ſich über der Nordweſthälfte Europas aus, ſie beträgt unter 738 wn
beim norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland ziemlich mild, im Nord
weſten trübe, im Oſten heiter. Mildes Wetter, Regenfälle, lebhafte
Südweſtwinde wahrſcheinlich. Deutſche Seewagrte-

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. November.

Wetterbericht vom 9. November, Morgens 5 Uhr
Das Barometer ändert ſeinen Stand nur wenig, hoher Druck
überdeckt den Oſten und Süden unſeres Erdtheils, während
das den Nordweſten einnehmende, nordoſtwärts fortſchreitende
Depreſſionsgebiet für uns bedeutungslos iſt. Jn Deutſchland
herrſcht vielfach heiteres, trockenes, bei Tage mildes Wetter,

Th. hat es in ausgedehnten Gebieten gereift. Eine weſent:ſche Wetteränderung iſt im Allgemeinen, von zeitweiſe ſtärkere

Nebel abgeſehen, nicht zu erwarten.
Voransſichtliches Wetter am 10. November. Zeit

weiſe ſtark nebliges oder wolkiges, vielfach heiteres, trockene
Wetter. Nachts Temperatur um Null, Reif, am Tage milde.
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Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Hamburg, 9. November. Es wird gemeldet Der

Dampfer „Jndia“ von Northern nach Reggio mit Kohlen
unterwegs, traf am 7. November mit dem Noth leidenden eng-
liſchen Dampfer „Amarillis“ v Der Kapitän
von der „IJndia“ verſuchte Hilfe zu leiſten, doch eine
große Welle ſchleuderte das engliſche Schiff auf die
„Jndia“, welche es oberhalb durchbohrte. Die „Amarillis“
iſt mit 17 Mann der Mannſchaft an Bord in Cherbourg
gelandet. Drei Mann ſind verſchwunden. Eine weitere
Meldung beſagt: Laut eingegangenen Meldungen iſt der
Dampfer „Jndia“ nicht geſunken, ſondern hat nur eine Be-
ſchädigung erlitten. Die „Jndia“ hat die geſammte Mannſchaft
an Bord, mit Ausnahme von zwei Mann, die umgekommen ſind.

Königsberg i. Pr., 9. Nov. Wie den Blättern aus
Elbing gemeldet wird, ſtießen das Tourenſchiff „Julius Born“
und das Segelſchiff „Johanna Katharing“ zuſammen. Beide
Schiffe ſanken. Der Kapitän des Segelſchiffes ertrank.

Brüſſel, 9. Nov. Ein von Baulers abgegangener Perſonen
zug iſt unweit Waterloo von einem Güterzuge angefahren. Die

aſchine, ſowie mehrere Wagen des Güterzuges ſind zertrüm-
Tiegt Der Heizer, Lokomotivführer und elf Perſonen ſind ſchwer
verletzt.

London, 9. Nov. Ein Telegramm aus Shanghai meldet
dem „DailyTelegraph“: Chineſiſchen Blättern zufolge hat der
kaiſerliche Hof aus Furcht vor einer Expedition der Verbündeten
chineſiſche Truppen nach Tſchangtifu beordert, um einem etwaigen
Vormarſch der Verbündeten entgegenzutreten.

Bothaville, 9. Nov. (Reutermeldung.) Bei einem hier
ſtattgehabten Kampfe wurden 23 Buren geködtet und 30 ver
wundet. Hundert Buren
Engländer erbeuteten ſieben Geſchütze.
drei Offiziere und vier Mann.

geriethen in Gefangenſchaft.
Die Engländer verloren

Die

Vörſen- und Handelstheil.

„Grand Hotel Bode“, Halle a. S., ſtatt.

Allgemeines.
Deutſch Amerikauiſche Werkzengmaſchinen Fabrik.

Hie zweite ordentliche Generalverſammlung der Deutſch Amerikaniſchen
Werkzeugmaſchinen Fabrik vorm. Guſtav Krebs A.-G., Halle a. S.,
findet am Freitag, den 23. November 1900, Nachmittags 4 Uhr im

einer Dividende von 8 vorgeſchlagen.

Coneursſfachen, Zahlungseinſtellungen c.
Nachlaß des Schankwirths Ernſt Hermann Klügel in

Chemnitz Buchbindermeiſter Friedrich

Es wird die Vertheilung

Oskar Rümmler inChemnttz. Lohnfuhrwerksbeſitzerin Jda Franziska verw. Kühne
pr. Probſt in Dresden Pieſchen. Schneidermeiſter Moritz Stephan
n Eckartsberga.
Leipzig.
eb. Bauer in Pegau.

eichelt geb. Tanneberger in Klausnitz i. Erzgeb.
Robert Richard Dörr
Staude in Zſchernitzſch b. Schmölln. Nachlaß des Dr. med. Viktor
Zacharige in Wildemann.

8

4) für inländiſches Get

Kunſtblumenhändler Karl Franz Grasmay in
Schnittwaarenhändlerin Emma Pauline verehel. Schöne

Gutsbeſitzerin Karoline Wilbelmine verw.

in Scheibenberg.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
November 1900.

reide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

za Sattlermeiſter
Zimmermeiſter Emil

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 145--150 136--140 135--145 132 155
Mittelmark, Prignitz 143 152 140--147 143--455 138 160
Neumark 150 141--142 142- 147 142 156
Lauſitz 150 145-- 150 140 145 146Magdeburg 140 146 145--146 140-170 135--147
Altmark 144--150 137 145 140 152 140--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141 152 145- 156 145 162 139 145

do. weſtl. d. Mulde 140--148 150 155 145 175 130 142

Erfurt 170 156 150 i 168 ZStettin (Bezirk) 144 147 132 138 132 142 125 134
Stolp (Platz) 145 129 140 128Anklam (Platz) 145 135 142 127Greifswald (Platz) 142 132 SDanzig 150 153 124 126 129 138 115 124
Thorn 143--151 131-138 128 136 139 134
Königsberg i. Pr. 130 148 122 124
Jnſterburg 140 125 120 120Breslau 139 156 139 145 132 150 127-- 132
Schönau (Kagb.) 146--153 145 151 133 140 120 130
Militſch 154 158 143 148 136 142 131 134
r enktein 152--159 149 153 141 148 116 124
oſen 141--151 131--136 132 143 132 13

Bromberg 148 134x 135 137Krotoſchin 150--152 136--138 125--130 128 130

Kiel 245 148 138 145 135 139Marne 135--136 135--136 129 130 121 122
Hannover Süd 144 158 144-153 140--185 125 155

do. Elbe, Weſer 144--152 137 150 147 130--172
do. Weſt 130--140 131 143 S 116 123Münſterland 153-1613 138 146 137--145 125--130

Weſtf. Jnduſtriebezirk 155--160 138 146 140 128 130
Sauerland 158 1474- 150 S 120Paderbornerland 145 140- 1473 e 127-- 132
Kaſſel 150 154 S 134b) Nach vrivater Ermitteiung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 151 145 S 151Stettin 147 138 142 134
Breslau 157 145 150 132Poſen 151 136 143 138Hannover 152 152 S SNeuß 162 139 SMannheim 1798 1473 S 140Hamburg 147 136 s 136e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 8. Nov., am7. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. lolo 79 Cts. 178,50

Ehicago x Nov. 723 Ets. „1768,00
Liverpool Dez. 6 ſh. 19 d. „183,00 181,75
Odeſſa „loko 85 Kop. 169,25 170,50Riga loko 88 Kop 171.00 171,00In Paris. Nov. 19,95 fc- „162,80 16,00Von Amſterdam nach Köln Nov. 177 hl. fl. „166,75 166,75
Newyork nach Berlin Rogg. loko 55 Cts. „147,00
Odeſſa loko 68 Kop. „146,50 144,00NRiga „lJoko 67 Kop. „145,00 145,00Amſterdam nach Köln März 129 hl. fl. 145,75,, 145,75
Newyork nach Berlin Mais Dez. 425 Cts. „113,25

New-Hort, 8. Nov., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Ba um
wolle- Preis in New Hork 99 92716), Lieferung Nov. 9,09
(8,88), Lieferung Jan. 9,09 (8,89), in New Orleans 9
(9), Petroieum, Stand white in NewYork 7.45 (7,45),
in Philadelphia 7,40 (7,40), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at Oil City 110 (110), Schmalz, Weſtern ſteam
7,40 (7,45), Rohe Brothers 7,75 (7,80), Mais per
Nov. Dezbr. 428 (425/ Mai 417 (42)3),Weizen**) rother Winterweizen loco 79 (79 Weizen ver
Nov. 774 (772/.), ver Dezbr. 781 (788/,), per März 82 (824),
ver Mai 818/ (82), Gerreidefracht nach Liverpool 31 (33/,),
Kaffee fair tio Nr. 7 82 (82 Rio Nr. 7 perDez. 7,10 (7,25), ver Febr. 7,20 (7,35), Mebl, Sporing
Wheat ciears 2,80 (2,80), 3u cker 3 (37 Zinn 28,00 (28,00),
Kupfer 16,75 16,878 (16,75--16,87).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen: ſtetig.
Chirago, 8. Nov., 6 Uhr Abends. Waarendbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Nov. 72 (72), ver Dez. 735 (73 Mais per
Nov. 37 (38 Schmalz per Nov. 6,95 (7,00), per
Dez. 6,778 (6,80,, Speck ſhort ciear 6,421 (6,75), Portk
per Oktbr. 10,40 (10,778).

Wochen-Marktberichte.
Hamburg, 8. Nov. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Jn dieſer Berichtswoche
überſtieg das Angebot bei Weitem die Nachfrage und Baumwoll
ſaatmehl wurde für ſpätere Monate zu niedrigeren Preiſen gehandelt.
Palmkuchen höher.

Tendenz: matt.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protein 4,90 bis 5,15

ab Hamburg, 5,15 A. bis 5,35 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 4,25 A. bis 4,80 c. ab Hamburg, Reiskleie 3,00-—3,50
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40--455 5,35-—6,00 c. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protern 5,00 bis 5,40 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,50 bis 6,75 A. ab Ham
burg, 53--584 6,80 A. bis 7,50 c. ab Hamburg, Baumwollſagat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52--58 6,25 A. bis 6,75
58-62 6,70 bis 7,25 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,75 bis 7,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--264 Fett und Protern 5,85 A. bis 5,50 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protein
5,70 A. bis 6,00 A. ab Hamburg, Mais, Awmerik. mixed
verzollt 5,80 A. bis 6,00 A. ab Hamburg, Weißzenkleie 4,50 bis
4,85 ab Hamburg, Roggenkleie 4,70 bis 5,00 A. ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,20 A. bis 5,75 Malzkeime 4,60 bis 4,90 c.
ab Hamburg pro 50 kg.

Produktenbörſe.
Berlin, 9. November.

Weizen Nov. 150,50 Ac, Dez. 151,25 Mai 158,25 A.
Roggen Nov. 139 25 Dez. 139,50 Ac, Mai 141,50 A.

Hafer November 132,25 Mai 133,25 A.
Mais, amerk. mixed, November 120,00 Mai 107,50 A.
Rüböl November 63,00 Mai 62,10
Spiritus 100 1 70er loko 46,50 A.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 9. November.

Rohzucker.
W der verfloſſenen Woche nahm der Markt einen ruhigen Ver

auf.
Exports gering und da auch die Raffinerien ihre Limite ermäßigten,
ſo konnten die Preiſe ſich nicht behaupten. Umſatz 92 000 Ctr.

Raffinirter Zucfer.
Nachdem zum Beginn der Woche das vom Kartell freigegebene

Quantum zum größeren Theile begeben war, hatte das Angebot aus
erſter Hand wieder geringen Umfang und fanden Umſätze haupt-
ſächlich aus zweiter Hand ſtatt.

Rohzucker.
Rend. 92 excl.

88 excl. 10,15--10,275.
Nachprod. 75 5 Rend. excl.

8,00-—8, 35.

Granul. einſchl.
Kryſtall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 99
Korn 96 excl.

Raffinirter Zucker.
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.do. fein excl. do. do. II incl. 27,725.Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 27,225.
do. mittel excl. do. do. II incl.
Würfelzucker FarinPatent-Würfel

Die Notirungen für raffinirte Zucker verſtehen ſich bei Abnahme
von mindeſtens 50 Doppel- Centnern.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kkg.)

Magdeburg, den 9. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

Tendenz: ruhig.10,15--10,25.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,00-—8,35.

Kriſtallzucker I. 27,723.
Brotraffinade I. 27,723.
Gem. Raffinade 27,72x.
Gem. Melis 27,221.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Nov. 9,47G, 9,52B. per Mai 9,85, 9,87.
per Dez. 9,52, 9,55B. ver Aug. 10,05, 10,10.
per Jan.-März 9.672G, 9,72x. Tendenz: behauptet.

Wochenumſatz: 451 000 Ctr.

Hamburg, 9. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Nov. 9,50. März 9,72x.
Dez. 9,50. Mai 9,85. Tendenz: ruhig.Jan. 9,60. Aug. 10,05.

ccc2223qcc--c= wehenVon Arztlichen AutoritatenPleichsucht, Blutarmut
glanzende Erfolge erzielt. Zu haben in Apoth. u. Drogerien,

Bauer Cie., Berlin 80. 16.

dehlschläger's

Sohnes 1

14 Schmeerstr. 14
ompfiehlt

X
100 versohiedenen Dessins,

Bankhaus Paul Schauseil G Go., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzsoh An- u. Verſcauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
Zünsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr etc.

Zinsfuß Divldende 1898 1899 Dividende 1898 1899 d 9J Mexlk. Anleihe 1899 5 97.90 Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 102,6063.6Eilenburger getim. 1 e 5 78,503 G Sangerhäuſer Maorrn D. e 5063
Coursnotir ungen Oeſterr. Gold Reute 4 97.69 Comm. i. Dist.Bt. 3 116.50 b. G Flother Maſch.Akt. 9 5 1112250 6 Schinnſch Portl em. Att. 75 11 195250

do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank 8 7 135 106 G GSelſenkirchen Bergwerk 10 10 1559 2663 Schleſ. Jinthette St. Act. 1 27 37 532 G
der Berliner Börſe vom 9 Novemb do. e SilberNente 6 2740 Deſſauer Landesbank. 7 7 147,0063 Gerresheimer Glashütte. 6 38,50 bz. G do. do. St.-Pr. 18 27 32 6Robemb. Port. Staats Anl. 88--89 fr. 36.9065 G Deutſche Bank 10 e 1195 403. Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 (10 136 6063. G Schuckert 15 15 190,906

2 Uhr N Rumgän. amort. 5 87,25 b 6 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 109,5003 G Glanziger Zuckerfabrik 9 8 12 z B S Glasindüſtr. 75 rerhr achmittags. ort r z 57 D. f 2128 005 Siemens-Glasinduſtr. 15 117 243,7565.6do. 2563. contoCommandit I0 110 1179 6063 Große Berl. Pferdeb. 18 10 225, 2503. G Staßfurt Chem. Fabr. 15 168,256b3.RNuff. konſ. Anl. 1880er. 4 Dresdner Bank. a 2 149 69 Halleſche Maſchinen 3 32 bz. S ger Zintk onPreußiiſche und d tſch F ds Schwed. St. Anleihe 185 3 94,00 b B do. BVank-Verein. 7 8 116 0063 G Halle de Union. s 10 e e z z 92 293t en e Fonds. do. do. 1890 3 e 94,106 G Gothaer GrundCreditbank 4 7 u Hamburger Pageifahrt 8 8 123606 Sudendurger z e 8 893 6
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Bei nachgebenden Auslandswerthen war das Intereſſe des
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Amtliche Hekanntkmachnugen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadkverordneken-Yerſammlung
Montag, den 12. November er., Nachmittags 4 Uhr.Oeffentliche Sitzung.
1. Mittelbewilligung zur Einfriedigung eines außer Belrieb geſetzte n ESteinbruchs.

männer in den Schulen. 3.
2. Aufbeſſerung des Dienſteinkommens der Haus-

Mittel bewilligung für „Hortanſtalten.
4. Antrag, den Neubau einer Oberrealſchule betreffend. 5. Vermehrungder Klaſſen für die Hülfsſchule und Bleiben icigung. 6. Mittelbe-

willigung für die V
gut.

Legates.
foſten
des Gro
Emmer und

ßen Berlin,

Bedachung eines Gerätheſchuppens auf dem Stadt-
7. Legung eines Schiengleiſes ſeitens der Halleſchen Kohlenwerke

über den Kornmunikationsweg von Halle nach Mötzlich. 8. Verkauf 5
von 10 Morgen vom Hoſpitalackerplan Nr. 52. 9, 6ewährung einer
Entſchädigung für aus der Pacht gezogenes Land. 10. Annahme eines

11. Petition Thiemann, Straußenausbau- und Freilegungs-
der Kronprinzenſtratze betreffend. 12. Petition von Anwohnern

Straße verbeſſerungen betreffend. 13. Interpellation
Genofſen, die Aufnahme der ſog. Streifklanſel in die vom

Magiſtrat mit Unternehmern ſtädtiſcher Bauten abzuſchließenden Ver
träge betreffend.

Weſchloſſene Sitzung.
Anſtellung eines PolizeiSergeanten,nes Areezne gers und eines

Be zirk.

Der Stadiverrordneten-Vorſteher.

1. Leſung. 15. Wahl
ſiellvertretenden Vorſitzenden für den

W. Dittenberger.

Veklanntmagchung.
In dieſem Monat findet auf dem ſtädtiſchen Viehhofe der

Markt für
Sonnabend den

Magerſchiweine und Ferkel am
10. d. Wet8. ſtatt.

Halle a. S., den 5. November 1900.
Die LDerwaltung des ſtädliſchen Schlacht und Piehhofes

e Direktor. (5532

Amtliche
Bekanntnachungen.

2Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis-

hauſſeen des Saalkreiſes für das
Rechnungsjahr 1901 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr:
J. Für die Shauſſe e von Trotha

nach Plötz183 cbm Chauſſirungsſteine

Petersberger Brüchen
fahren,

129 ehbm Bedeckungskies anzuliefern,

450 cbm ſteinfreien Pflaſterſand
anzuliefern

l. Für die Chauſſee von Plötz
nach Domnitz

53 chm Bedeckungskies anzuliefern

II. Für die Chauſſee von
Ranendorf nach Wettin

243 cbm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,

558 cbm Pefklaſterausſchachtungs-
boden abzufahren,

602 ehm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern

V. Für die Chanuſſee bon
r nach Rothenburg:
5 cbm Chauſſirungsſteine aus

Löbejüner Brüchen anzuliefern,
53 echw Pflaſterſand und Be-

deckungskies anzuliefern

V. Für die Chauſſee von Vebitz
noch Mucreng:

30 cbm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,

115 chm vorhandene Pflaſteraus-
ſchußſteine zu verfahren,

291 cbm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern,

248 chm Pflaſterausſchachtungs-boden abzufahren

W. Für die Chanſſeee von
s önnern-Saale-Löbejün:

20 cbm Chauſſi rungsſteine aus
Löbejüner Brüchen ayzuliefern,

40 cbm Bedeckungskies anzuliefern

V. Für die Chanſſee von
Mitteledlan nach Gröbzig und

nach Löbejün
298 chw Chauſſirungsſteine aus

Lörejüner Brüchen anzuliefern,
182 chm Pflaſterſand und Be-

deckungskies anzuliefern
W II. Für die Chanſſee Kattanu-

Hohnsdorf:
42 chm Pflaſterſand und Be-

deckungskies anzuliefern

A. Für die Chauſſee von
Wetlin über Dößel nach dem

Birnbanm:
10 chm Chauſſirungsſteine aus

Löbejüner Brüchen anzuliefern,
88 ehm Pflaſterſand und Be-

deckungekies anzuliefern

K. Für bie Chauſſee von der
Wettiner Poſiſtraße nach

Brachivitz:

200 cbm r r

aus

anzu

a n

aus
Görbie Brüchen anzuliefern,98 cbm P t iſterſand und Ve
d ckut igstlie s anzuliefern

J. Für die Chauſſee M erbitz

Kroſigk- a g65 cbm P flaſ ausſchi ihſteine zu
verfahten,

173 ebn Pflaſterſand und Be
deckungslies anzuliefern,

130 ebm Pflaſterausſchachtungs-
boden abdzufahren,

ſollen am Donnerstag, den
15. November er., Vormittags
9 Uhr im Schützenhauſe zu
Löbejün verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 6. Nov. 1900.
Der Fandes-Baninſpeklor.

Gacessiingiaotf. (5601

Verdingung
Die zur Unterhaltung der Kreis-

chauſſeen des Saalkreiſes für das
Rechnungsjahr 1901 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr:
A. Für die Chanſſee Lochau-

Wiedersdorf
182 cbm Chauſſtrungsſteine vom

Bahnhof Gröbers abzufahren.
143 ehm Bedeckungsfies anzuliefern.
I. Für die Chanſſee Döll nitz-

Dieskan-Kleinkugel
229 cbm Chauſſirungsſteine vom

Bahnhof Gröbers abzufahren.
109 ebm Bedeckungskies anzuliefern.
X. Für die Chauſſee Ammen-

dorf- Beeſen und Wörmlitz-
Böllberg

28 chm Chauſſirungsſteine aus
Schkopauer Brüchen anzuliefern.

12 chm Bankettkies anzuliefern.
IV. Für die Chauſſee Diemitz-

Jeioegurg
202 cbm Chauſſirungsſteine aus

Plößnitzer Bruch anzuliefern.
129 chm Bedeckungskies anzuliefern,
ſollen am Freitag, den 16.
November cr., Vorm. 9 Uhr
im Gaſthof zur Stadt Magde-
burg in Halle a. S., Martin
ſtraße, verdungen werden.

Die Wedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 6. Nov. 1900.
Der Landesbau-Jnſpektor.

Goesstinghoff.

Ver dingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis-

chauſſeen des Saalkreiſes für das
Rechnungsjahr 1901 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr:
I. Für die Chanſſee von Dölau

nach Neuragvozzi
240 ehm Pflaſterſteine vom Bahn

hof Dölau abzufahren.
480 Pflaſterſand anzuliefern.
480 Phflaſter Ausſchachtungs-

boden abzufahren.
36 Bedeckungskies anzuliefern.

II. Für die Chauſſee von
Lettin nach Lieskaun

400 cbm Pflaſterſteine vom Bahn-
hof Dölau abzufahren.

875 Pflaſterſand und Ve-
deckungskies anzuliefern.

824 Ausſchachtungsboden ab
zufahren

ſollen am Mittwoch, den
14. November er., Nachmit-
tags 31 Uhr im Wenät'ſchen
Gaſthofe zu Dölan verdungen

werden. [5575Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 6. Nov. 1900.
Der LandesbauJuſpektor.

Goessling hof.

Eſchen- Verkauf.
An der Halle-Delitzſcher Straße

von km 97 30- 10,6 rechts und
links in den Feldfluren Kockwitzp
und Queis ſollen am Sonnabend,
den 17. November er., Vorm.10 Uhr, beginnend bei Kockwin,
etwa 200 Stück Eſchen gegen Baar-
zahlung unter den vor dem Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
an Ort und Stelle verkauft werden.

Halle a. S., den 8. Nov. 1900.
Der Landes-Baniuſpekter.

Goaesslingueff.

Folgende hieſige Firmen ſind in
unſerem Firmen-Megiſter ge'öſcht:

Nr. 2920: Wilh. Möhring. iſ ß t ff lNr. 2984 Schulze &Peter- Spri c ar o t n
mantt. zu vertanfen, 5592H alle a. S., den 31. Okt. 1900. Rittergut Hohenp rin

önigl. Amfts gericht, Abt. 19. Bez. Halle a. S.

Allgemeine Elektricitats-CGesellschaft,

Ingenieur Bureau, Halle a. S.
Leipziger Strasse 5, l. Leipziger Strasse 5, l.

liefert Anlagen für

Elektrische Beleuchtung u, Kraftühertragung
in jedem Venfangeund empfiehlt sich besonders für

ElekKtromotore wncl Haus Installationen
entsprechend den Vorschriſten des städ tischen Rlektrieitäts-WerkKes,

Kostenanschläge gratis. Keſnste Beſerenzen,
h

Rehe, danvib, Rothhirſche, Faſanen und Aauinhen,

friſch geſchoffen, empfiehlt zu billigſten Preiſen

Wrraammz Wittig
15642

Amkerstrasse No. 12.
De Telephon 815

Melaſſefutter,

heim und Braunſchweig.
Alleinige Ver-

ohne jeden Torfmehlzuſatz, mehrfach
patentirt, an Nährwerth Hafer faſt gleich

aus Haferſchlamm und guten Kraftfutterartikeln benehend, vorzüglich für
Pferde, ſowie als Kraftfutter für Milch- und Maſtvieh. Die Fabrikation
ſieht unter Kontrole der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen Hildes-

Beſte Referenzen und Aiteſte.

tig Se Otto Schliack,Auf Wunſch ehe Miſchung m. Paimkerrſchro Kotoskuchenmehl, Bier

trebern, Weizenkleie c.

[5610

Halle Magdeburger-
Str. 60. Telephon 60.

Whhitrrünng. W ein ä,
beſter Bau und Düngekalk, 954
offeriren in großen wie kleinen Poſten,
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen
R. Sehrader., Halle a. S. Komptoir:

Kalk, von Autoritäten empfohlen,
iederzeit friſch „Febrannt und

die Stedtener Kalkwerke vonAlte Vromenage la,

Zu Petri 1901 zu verpachten
oder zu verkaufen ein [(9551

G rntt
in Heſſen, in der Nähe von
Caſſel, circa 104 Hektar groß.
Jetzige Pacht 3800 Mark.

Näheres bei den Rechtsan
twüälten Jsrakl Schmuch e
n i e 36. SGünſtige
Kapitalaulage.

Grundſtücke mit Herrſchafts-
wohnungen, theils Geſchäftsh iuſer,

zu verkanfen. Selbſtkäufer belieben
Adreſſen und Anfragen unter
E. s. 6135 bei RA o I FIosSe.
Halle niederzulegen. [5204

W ferete
zum Schlachten kauft ſtets

Krthur öhvlus,
Noßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Laugeſtr. Nr. 21.

Telephon 1156.

Verkanfe zur Maſt:
80 Stck. ſechszähnige
n. 40 St. vierzähnige

Hammel,
Durchſchnittsgewicht 92 Pfd. pro St.

Anleben, Stat. Aumühle.
O. Schlieckmann.

Von Montag
ab ſtehen

groſze u. kleine
Vutter-schweine,

ebenſo fette
Landſchweine zum Verkauf.

Giebichenſtein,Birk Brunnenſtr. 65.
Telephon 786.

2Schnitzel.
Habe mehrere Ladungen gut abgepr.

friſche Schnitzel,
ſowie einige hundert Centner
trock. Schnitzel abzugeben. Offert.
unter B. v. 6229 an Rudolf
osse, Halle a. S. [5621
1500 Ctr. beſt. Wieſenhen hat
zu verk. Rittergut Burgliebengan.

Stroh. Fr geb. u. gepr., kauftſof. Kaſſe A. Arendt, FourageKnsrospeſchäft in Bönningſtedt

bei Hamburg. (5699
Jeden Poſten

Roggen und
Weizenpreßſtrol
kaufen zu den höchſten
gegen ſofortige Kaſſe. Gefl. O
u. Z. 15566 an die äxped.

dieſ. Ztg. [556
Sa. 1000 Str.

Vier gutverzinsliche neudebaute S

bei mäßiger Anzahlung preiswerth
a

6 ſ. würz., 10 Pfd. 5 Mk., 4 verſch.

Mühle der Prov. Poſen qu t
regelmäßigen Abnehmer für ihreWeizen u. Roggenmehle,
monatlich je 1 bis 2 Waggon. Off.
erb. unt. J. P. 5711 an Rud.
FIosse, Berlin SW. 15634

J beſtes und ſpeziſiſch leichteſtes

Verpackungsmateriale
für zerbrechliche Gegenſtände t

aller Art r billigſt in

Tafslot
Weisses Winter Gaiwilie,

Grauvensteiner,
Parmaina, Reainatten,Stettiner i

nessst diu. Butterbirnen
ompfiehlt

G. Renneßerg,
Charlottenstrasse 7.

d

Die Selfenſahriüik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

owpfehlt ihre vollstündig wia
und neutral gesottenen

F 2Kern- u. Schwiorseifen.
Zur Erlangung a. Conserviruns S

einer zarten ant, sow. zurWaschen der Kinder und als

mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ich

S Fhonohe
gar ersthlass ges Fabrikat

20 Mk bis 720 Mk.

e liefer
3 5

Brue Bbänder, Leibbinden, alle
Artikel zur Krankenpflege, ſowie
chirurgiſch e Gummiwanren und
Sch läuche empfiehlt in nur guter

Qu al ite ät [5. 298Ed. Kertzscher,
26.Vandagiſt,

Gratis nng rei
verſende 1Probepacket u. reichhalt.
Preisl. ff. Cigarrenabfall r. überſeeiſch,
10 Pfd. 3Mk., Portoricohblätiertabak,

ff. Cigarrenmuster, 500 Sick. 15 Mk.

Höchſte Glanzleiſtung der Tabak-
Induſtrie. Durchaus reelle Be-
dienung. u Garantie.

W. arrsen, Tabakfabrik,

v herrſch.

J messs,

Gberſchwriger abzugeben.

meine

parfimirte Kali- r re
e iſe ne o l

errſch. Wehnng
11 Zimmer und reichl. Zubehör
z April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. 74.Den g. nſchnt iſ

unter Nr. 26 vollzogen worden.
Bitte um gefl. n

n S w u
S Far jan So an ws

Schon zum zweiten Male erhielt ich
durch den Stellenvermittler Bau
Halle ſehr aute Stelle, und zwardiesms l als Beamter auf gräflicher

Beſitzung. Da er mich beide Maleſehr s
ge eiviſferl haft und reell bedient hat,
ſo kann ich Herrn
mann warm empfehlen. [5616

Altenfeld, im September 1900.

B5s2 r.
ertretung.

Eine erſte Gasglühlichtfabrit
walche anerkannt mer prima
Waren fabrizirt, in jeder Be
ziehnng leiſtungsfähig iſt, ſucht
far ſeine Fabrikate eine tüchtige
Kraft als Vertreter.

Gefl. Offerten mit Referenzen
unter 367 an Kucdoltf

Halle g. S. erbeten.
Aeltere erſttlaſſige Lebens,

Haftpf flicht- und Uufall Ver-
ſichernngs Gefeſlſchaft n ch t

einen 25: 220Wund Reiſebeamte für einen Thril
der Provinz Sachſen.

Anerbieten mit Lebenslauf, Bild,Zeugniſſen und Referenzen unter
Z. 15220 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Penſionirter Kaſſenbeamter
ſucht für mehrere Stunden täglich
Beſchäftigung als Buchhalter
Reviſor c. Gefl. Offerten unter
Z. 15649 an die Exped. d. Ztg.

Surhe jungen

P o W t v 0er
Landwirthsſohn, unter meiner
direkten Leitung zum 1. Dezember.

S b.Nitterg. Wernsdorf b. Teuchern

Verwalter
für Feld und Hof ſofort geſucht.
Gehalt 400 Mk. Z.ugnißabſchriften

einzuſenden. [5591Grusemann, Zuſpektor,
Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.

Habe zu Neuj. mehrere verh.

Bhrler's Schweizer rbunreau,
Frauckeſtraße 18.

ger Pferdeknecht ſucht ſo
Stelle. Kl. Ulrichſtraße 3, I.a Zarbwicihſhoſteriue u.

d. Fr. A. Kühn, Kl. UNlrich ir. 3.
T Sehr wenig Gebühr!

Landwirthſchaft., Sctolar. erh.vorzüglich gute Stellung durch

Frau Marie Wantzlöhben,

e 66.
S Tagenoder ſpäter zu wie
geſucht. Off. mit Preisangabe
ünter. Z. 1552 an die Cxped.
dieſer a erbeten.

Schöner helleran
mit Centralheizung,

2165]) nsumn. Telephon 45.

[5622

Beats Jeder-

Scholarinnen erh. ſehr gute Stell.

Gr. Ulrichſtr. 4 5,imNeubau. S

Hübſcher großer

mit zwei Schaufenſtern,
J Centralheizung, großen Neben
räumen, Prima-Lage nahe am
Marft, ver 1. April 1901 preis
werth zu vermiethen. Näheres

i Klooss edu Zinſen
l Gebverieſr

55 000 I.
Hypothek zur erſten Stelle
werden auf ein Grundſtück in der
Blumenſtraße per 1. Januar ge
ſucht. Offerten von Selbſtdarleibern
unter B. a. 6121 an Rudolf
FIosse, Brüderſtraße. (5639

42000 Mark
ſuche per 1. 1. oder 1. 2. 1901 auf
wündelſicheres Haus am Markt.

e t

z S52e g8 5 93t

Offerten unter J. V. 1218 an
anasenstein c Vogler A.-

a. S. a
e

Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief
ſanft nach längeren Leiden im
34. Lebensjahre mein geliebter
Sohn und Bruder, Schwager

und Onkel, der Kaufmann
SGustav Ritsoenke.

Dies zeigen tiefvetrübt an
I Dölau b. Halle a. S., den

9. November 1900.
Wilheimine Ritsehke und Familie.

Die Beerdigung findet Sonn
J tag, d. 11. November, Nachm.

Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
J Am 8. November er. entſchlief
nach ſchwerem Leiden mein

I beißgeliebter Mann, unſer lieber
j ſorgender Vater, der

Königliche
Oberlandesgerichtsrath

Fritsech,Georr a. D.,
im 52. Lebensjahre.
Dies zeigen ſtatt jeder be

ſonderen Anzeige an

Die trauernden

J e
Verlobt: Frl. Marie Krüger m.

Hrn. Bergaſſeſſor Ernſt Lehmann(Koſten). Frl. Angeiika Schmoot
m. Hen. Reg Baumeiſter Jerike
(Breslau--Königsderg). Fr. verw.
Hedwig v. Hedemann m. Hrn.
Oberleutnant Georg Matthias
(Potsdam--Flensburg).

Verehelicht: Hr. Rittmeiſter
Hans Ebert m. Fr. Hanna
Brügelmann (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hru.Ingenieur Friedr. Paſtor (Köln).
Hrn. Hermann Riege (Bitterfeld).
Hrn. Hauptmann Cuno v. Maſſow

Gadersleben). ineTochter: Hru. Oberförſter
Schlichter (Wilhelmsberg).

Geſtorben: Hr. Kgl. Haupt-
mann a. D. Richard v. Oppell
(Frauſtadt). Hr. General-Major
z. D. Hans v. Schierſtedt (Ballen
ſtedt a. H.). Hr. Ludwig Ziegerer
(Eichenbarleben). Hr. Hermann
Boſſe (Kioſter-Hadmersleben). Hr.
Otto Ziegner (Torzau). Hr.
Hermann Stier (Haſſenbauſen)
Fr. Bertha Friedrich (Sanger-
hauſen). Fr. Kantor Louiſe
Gebauer (Erfurt). Frl. MillyF. Vollmer
Schneegaß (Magdeburg)
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